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abend

vor dem Zuſammenbruch
Wie bereits mitgeteilt, ſind die Mitglieder des Teutſchend Städtetages und des Reichsſtädte- Bundes zu einer

ab Berlin außerordentlichen Tagung nach Berlin einberufen worden, die
morgen und Freitag abgehalten werden wird. Die Berufung er
folgte zu einer ſo außergewöhnlichen Zeit, weil der Städtetag die
Feichsregi zung noch einmal auffordern will, den Städten, die
ſid in einer ſo troſtloſen finanziellen Lage befinden,
zu helfen.

In einer Beſprechung machte Oberbürgermeiſter
9öß (Berlin) kein Hehl daraus, daß die deutſchen Städte
am Ende ihrer Kräfte angelangt ſeien und der Zuſammenbruch
unvermeidlich ſein wird, wenn ſich die Reichsregierung nicht ent
ſhleßt, ſchnell und tatkräftig einzugreifen. Es iſt führte der
Cherbürgermeiſter aus namentlich für Berlin nicht mehr
möglich, die rieſengroßen Summen für die Erhöhung der Be
amten- und Angeſtelltenbezüge, der Arbeiterlöhne und wirtſchaft
lichen Beihilfen aufzubringen. Für Berlin allein fehlen etwa
180 Millionen für Beamte und Angeſtellte, 800 Millionen für
Lehnerhöhungen, die laufend den Etat belaſten. Allein die bereits
zugeſtandene Wirtſchaftsbeihilfe verlangt außer
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ihrung an dem die einmalige Bereitſtellung von 70 bis 80 Millionen.
u r I w. eigener Kraft können die Städte, kann Berlin dieſe Mil

lionen nicht mehr aufbringen. Nachdem die Steuer
e Geſchäft sefetzgebung den Städten die große Einnahmequelle „Ein
bei geringen kommenſteuer“ genommen hat, bleiben im weſentlichen nur
F. 71 die ſtädtiſchen Werke, alſo Gas, Waſſer, Elektrizität, dann die
n i Erundſteuer, Gewerbeſteuer und Straßenbahn. Die Tarife für
en ſtramm Vas, Straßenbahn uſw. belaſten jetzt ſchon die breite Maſſe,
hölſere Preiſt nicht nur die Arbeiter, ſondern alle Angeſtellten und den Mittel
ir Hafer hält ſand in faſt unerträglicher Höhe. Läßt die Reichse Preiſe er regierung Berlin und die anderen Städte wieder im Stich, ſo»hmungzlufn denn ſien die politiſchen Folgen nicht abzuſehen! Denn

Kleie un die Tarife müſſen ſo geſteigert werden, daß die Lebensführung
rſtoffe hatte noch mehr eingeſchränkt werden müßte, und was das bedeutet,

daß muß allen Einſichtigen klar ſein. Die letztbewilligte Lohn
ise, und Gehaltserhöhung ſei durch die inzwiſchen eingetretene
November Teuerung bereits überholt. Man muß darauf gefaßt ſein,
c deß eine abermalige Erhöhung der Bezüge oder eine abermalige

Virtſchaftsbeihilfe notwendig ſein werde. Wie die Situation jetzt
iſt. muß man mit einem höchſt bedenklichen Winter

Zentner

Die Laſt der Beſatzungskoſten
Paris, 8. November.

7 Havas“ veröffentlichh einen Bericht der KomT miſſion die auf Grund des Beſchluſſes des Oberſten Rates
z 80. Auguſt über die Herabſetzung der kkupa
ionskoſten und der Unterhaltungskoſten mit den

u rerſchiedenen Zivilverwaltungen im beſetzten
Gebiet beraten hat:

gesund i Nachdem die Kommiſſion auf der Grundlage des Okkupa
Ken, ensbeſtandes die Höhe der Ausgaben für das Beſatzungsheer

keſtgeſtellt hat, iſt ſie zu dem Ergebnis gekommen, daß die Koſten

r das Jahr 1922 um 22 Millionen geringer ſind alsr ſie vergangenen Jahre. Die Kommiſſion hat Anderſeits ver
v e ein pollſtändiges Budget aufzuſtellen für die Leiſtungen,
7 r Deutſchland nach Artikel 8 bis 12 des Annexes zum Frie

ensbertrag von Verſailles zufallen. Es handelt ſich hier um
z nterbringun der Mannſchaften und Offiziere, um die

z Je ung von Licht und Heizung und den Transport der Trup
vo 88 Waſſer und zu Lande, ha um die zu gewährende

J rtofreiheit. Verſchiedene Vorſchläge ſeien gemacht worden,
X w e noch ſtärkere Verminderung der Koſten als die ange
90 ſt igten z erzielen, aber die verſchiedenen Delegationen

v zu keinem einheitlichen Beſchluß kommen können. Jn-
e eſſen ſei ein Programm aufgeſtellt worden, das dem

ta-Austri n Rat zur Annahme empfohlen wird, in dem allerdingsv ie zu erzielende Herabſetzung der Ausgaben beziffert ſt
18000 aber betont, h durch gemeinſame Anſtrengungen ein Er
u lg Ausſten der Reparationen erzielt werden müßte.
We hat zu einem derartigen Ergebnis zu gelangen, werde die

ca fung eines Ausſchuſſes vorgeſehen, der aus Vertretern der
tn v m Beſatzungsheere zuſammengeſetzt iſt. Jn einem
ohzint I n Reſolutionsentwurf ſeien in allen Einzelheiten
ütto rundlagen mitgeteilt, die für die Regelung der Koſten der
bandes e unaebeere zur Anwendung gelangen unter Einbeziehung

nſtrengungen, die gemacht werden könnten, um ſie herab
h u r Die Kommiſſion habe auch die Frage der Ausgaben

et gut J iniltemmiſ ſionen geprüft, dabei aber die Prü-
rein g der Unterhaltungskoſten r die militäriſchen Kontroll
raten miſſionen beiſeite gela J. Die Kommiſſion haben du nei daß außer der interalliierten Oberkommiſſion für die
uig, dete nlande, deren Tätigkeit mit der Okkupation aufhöre, diewiſten vom Friedensvertra iſſig vorgeſehenen Kommiſſionen, derenüeüen Sie ne aana gder teilweiſe demnächſt ihre
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rechnen. Die Lage der Feſtangeſtellten wie der Arbeiter iſt
traurig bedrohliche Zeichen von Unruhen machen ſich
nicht nur in Berlin, ſondern auch in anderen großen Städten und
in den Jnduſtriezentren geltend. Die Herren von der Entente

Kommiſſion ſehen nur die Linden- und die Fried-
richſtraßße, die Leipziger und die Potsdamer
Straße. Dort, wo das Elend und die Not wohnt,
kommen ſie nicht hin!

Man möge die Lage betrachten, von welchem Parteiſtand
punkt man will, man wird doch zu der Ueberzeugung kommen
müſſen, daß das Reich die Dinge ſo nicht weiter
laufen laſſen könne. Das Reich hat den Städten die Ein
nahmen genommen, nun hat es auch die Pflicht, die
Städte vor dem Aeußerſten zu ſchützen. Schon längſt hätte das
Reich den Städten wieder Berlin als Beiſpiel wenigſtens
den ihnen zuſtehenden Steueranteil geben müſſen. Aber die
Finanzämter mit ihrer unzulänglichen Organiſation
verſagten, und es räche ſich heute bitter, daß die Gemeinden
nicht mit hinzugezogen worden ſind, um die Steuern einzuziehen.
Wäre das Einziehungsgeſchäft ſchneller beſorgt worden, ſo hätte
Berlin die jetzt noch ſchuldenden Millionen längſt gehabt. Man hat
es ſich in Berlin reiflich überlegt, ob man die Grundſteuer
und Gewerbeſteuer, die Tarife abermals ſteigern
ſolle, um das Geld für die Gehalts- und Lohnerhöhungen herein-
zubekommen; aber man iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß

dieſer Weg nicht gangbar ſei. Die Bevölkerung würde
ſich das einfach nicht mehr gefallen laſſen, noch
können die breiten Maſſen eine ſolche neue Belaſtung tragen.
Auch könne man nicht die Gehälter und Löhne erhöhen, um ſo
fort den damit Bedachten das Plus wieder wegzuſteuern. Bleibe

alſo nur die Hilfe des Reiches übrig. Der Anteil der
Städte an der Reichseinkommenſteuer und der Reichs
umſatzſteuer muß erhöht werden, und zwar ſo ausreichend, daß
die neuen Lohn- und Gehalitsbelaſtungen getragen werden
können.

Zweifellos werde das Reich letzten Endes durch die vernich
tenden Maßnahmen der Entente in ſeiner Hilfe für die Städte
gehemmt, und die wahnſinnigen Reparationsleiſtungen
ſeien ſchuld, daß das Reich den Städten die ihnen zuſtehenden Be
träge nicht zahle. Deshalb will der Städtetag die Reichsregie
rung auch veranlaſſen, noch einmal bei der Entente auf eine
Herabminderung der Belaſtung nachdrücklichſt hinzuwirken.

Arbeit beendet haben werden. Was die rheiniſche Oberkom
miſſion anbetreffe, ſo habe die Kommiſſion gefunden, daß es
unmöglich ſei, Vergleich zu ziehen zwiſchen den Koſten der ver
ſchiedenen Delegationen angeſichts der Entfernungen, die die
verſchiedenen Okkupationszonen trennen. Die Kommiſſion hat
jedoch für m ö t gehalten, dem Oberſten Rat vorzuſchlagen,
die rheiniſche Oberkommiſſion zu erſuchen, in eine ernſtliche
Prüfung der Maßnahmen einzutreten, die die Herabſetzung der

Koſten für alle Kategorien von Ausgaben herbeiführen könnten,
damit ſie auf ein mit ihrer Miſſion im Einklang ſtehendes
Minimum zurückgeführt werden könnten.

Die Entente im geraubten Oberſchleſien
Gs zeigt ſich jetzt immer deutlicher, warum der wertvollſte

Teil Oberſchleſiens zu Polen geſchlagen worden iſt. Die En-
tentemächte Frankreich und England, vornehwlich aber
Frankreich, ſind bereits dabei, ſich der großen

erre Oberſchleſiens zu bemächtigen. Die
ſta atlichen Gruben im geraubten Oberſchleſien
ſollen zu einer Aktiengeſellſchaft mit einem fran-
wen Direktor an der Spitze zuſammengeſchloſſen
werden.

Dazu berichtet die „Schleſiſche Zeitung“, daß b reits auf
der ſtaatlichen Bergwerksinſpektion in Königshütte bei dem
Bergdirektor, Vergrat Spinn, zwei franzöſiſche Bergingenieure
darunter der Ingenieur des chefs des mines Jules Simon, mit
einer Anzahl franzöſiſcher Betriebsführer ſich eingefunden hat,
und erklärte, ſie ſeien diejenigen Leute, die dazu auserſehen
ſeien, die Betriebe in Königshütte zu übernehmen. Die Herren
erkundigten ſich eingehend nach Zahl und Art der kaufmänni-
ſchen Beamtenſtellen. Weiter wird zuverläſſig gemeldet, deß
engliſches Kapital im Kreiſe Pleß die Steinkohlenfelder er-
ſchließen will. Ebenſo planen franzöſcſche und engliſche
Finanzleute nach dem Breslauer „8-Uhr-Abendblatt“, das
Rybniker Revier, das die ausgedehnteſten Hohlenlager
beſitzt, aus zubeuten. Franzöſiſ Finanzkreiſe haben
bereitz eine Summe von 500 Millionen Franken für
Polen aufgebracht, die man, ohne fehlzugehen, als Anzahlung
auf dieſe Gebiete anſehen kann. Die Franzoſen be bſichtigen
auch, eine Anzahl franzöſiſcher Jngenieure und Betriebs
beamten in Oberſchleſien, ſoweit es zu Polen kommt, unter
zubringen,
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niedergang der deutſchen Städte
Das Reich muß helfen! Die kulturelle Not des platten Landes

Von K. H. Kichhöffel,
Mitglied des preußiſchen Landtages.

Bei der Beratung des Kultusetats im Hauptausſchuß
des preußiſchen Landtages nannte dieſer Tage der Kultus-
miniſter Becker drei große Jntereſſengruppen, deren Löſung
er vornehmlich anſtrebe: Die Lehrerbildung, die Aufbauſchule
und die Erwachſenenbildung. Dieſe Einſtellung auf die
dringend notwendigen Bedürfniſſe der großen Maſſe unſeres
Volkes iſt anzuerkennen; können wir doch nur durch die
geiſtige und ſittliche Geſundung des geſamten Volkes auch
wirtſchaftlich und außenpolitiſch wieder in die Höhe kommen.
Wir müſſen trotz unſerer finanziellen Notlage das wahr
machen, was einſt ein Hohenzoller in der Zeit vor hundert
Jahren forderte, nämlich „der Volksbildung die größte Auf
merkſamkeit zuwenden.“

Auf Grund ſeines Bildungsganges und ſeiner ganzen
politiſchen Einſtellung überſieht aber Miniſter Becker einen
Fragenzuſammenhang, der wohl in die angeſchnittenen drei
Gebiete verſchiedentlich hineinragt, aber doch ſo in ſich ge
ſchloſſen und von ſo großer völkiſcher Bedeutung iſt, daß er
es verdient, geſondert dargeſtellt und in den Vordergrund
aller Bemühungen geſtellt zu werden: das iſt die Frage der
Linderung der kulturellen Not auf dem platten Lande.

Die Grundlage der ländlichen Bildung wird in den nicht
oder wenig gegliederten Landſchulen gelegt. Hier müſſen
oft alle acht Lehrgänge zu einer Klaſſe zuſammengefaßt wer
den. Dieſe Schulen erfordern daher vom Lehrer ein erheb-
liches Mehr an pädagogiſcher Geſchicklichkeit und Arbeits
kraft. Erſchwerend wirkt noch der Umſtand, daß dieſe Schulen
meiſt nur ſehr dürftig mit Lehr- und Anſchauungsmitteln
ausgeſtattet ſind und daß eine Handbücherei für den Lehrer
in der Regel nicht vorhanden iſt. Trotz der größeren Anfor-
derungen, die an dieſe Lehrer geſtellt werden, ſind ſie
ſchlechter beſoldet als die Lehrer in den Städten. Wohl iſt
auf dem Papier die Gleichſtellung vorhanden; doch durch das
Ortsklaſſenſyſtem und die unſinnige Staffelung der Teue-
rungs- und Kinderzuſchläge bringt die Wirklichkeit eine recht
bedenkliche Schlechterſtellung der Landlehrer. Vor der Revo
lution erhielten die alleinſtehenden und erſten Lehrer wenig-
ſtens eine beſondere Zulage von 100 Mark: dieſe iſt ihnen
aber durch das Miniſterium Häniſch genommen worden.

So iſt es klar, daß leider zum Schaden der Landſchule
und damit des Landvolkes tüchtige Lehrer vom Lande weg
ſtreben. Dieſer Landflucht muß man dadurch ſteuern, daß
man durch die Beſoldungsregelung fähigen Lehrern einen
Anreiz gibt, ſich dauernd der ſchwierigen und doch völkiſch ſo
bedeutſamen Arbeit in der Landſchule zu widmen. Es iſt zu
hoffen, daß die Staatsregierung auf Grund eines Vorſtoßes
der deutſchnationalen Landtagsfraktion eine ſolche Regelung
treffen wird.

Die Einheitsſchule mit ihrer vierjährigen, für alle Kin
der verbindlichen Grundſchule legt der Landſchule neue
Pflichten auf. Es muß unter allen Umſtänden verhindert
werden, daß die Landſchule nicht den Anſchluß an das höhere
Schulweſen bekommt. Dieſe Gefahr iſt leider vorhanden,
da in unſerem ganzen Schulweſen nach Berliner Leiſten
gearbeitet wird. Die Ausſchaltung von drei Millionen Land
kindern iſt aber für unſer Volk einfach unerträglich. Wir
leiden heute ſchon viel zu viel an einer Ueberſtädterung. Er
ſchließen wir jetzt nicht den Begabungen des platten Landes
höhere Bildungsmöglichkeiten, ſo iſt die kommende Führer
ſchicht gänzlich verſtädtert; der Kampf für die Geſundung
unſeres Volkes iſt dann ausſichtslos. Angeſichts dieſer
drohenden Gefahr hat die deutſchnationale Fraktion im
Hauvtausſchuß zum Kultusetat zur Förderung der Land-
ſchule folgenden Antrag geſtellt:

„Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium
zu erſuchen, bei der weiteren Ausgeſtaltung des Schulweſens
die beſonderen Belange des platten Landes mehr als bisher
zu berückſichtigen. Dabei iſt zu beachten:

1. die nicht oder wenig gegliederte Landſchule durch Ge
ſtaltung des inneren Betriebes und durch organiſatoriſche
Maßnahmen in das Einheitsſchulgebäöude einzureihen;

2. der Landſchule den Charakter einer Heimatſchule
zu geben;

3. für die Mädchen für körberliche Ertüchtigung und für
eine gediegene Ausbildung in Handarbeit und Hauswirt
ſchaft zu ſorgen:

4. Einrichtungen zu treffen zur beruflichen Ertüchtigung
der Landlehrerſchaft:

5. durch die Beſoldungsregelung einen Anreiz für tü
tige Lehrer zu ſchaffen, ſich dauernd der Arbeit in der La
ſchule zu widmen.“

Wird der hier dorgezeichnete Weg heſchritten, dann t
die Gewäöhr für eine geſunde Fortentwicklung unſeres ländh
lichen Schulweſens gegeben. So begegnen wir auch der ver
derblichen Landflucht. Sieht der Landarbeiter, daß ſeine

Kinder eine wobl andersartige. weil auf heimatlicher Grund



lage beruhende, aber doch gleichwertige Bildung wie die der
ſtädtiſchen Arbeiter erhalten, ſo fällt für ihr ein gewichtiger
Grund fort, das Land zu verlaſſen. Ja, die kommende
Generation der Landarbeiter wird weit mehr befähigt ſein,
auch die Gemütswerte zu erfaſſen, die doch tief in unſerem
ländlichen Dorfleben ruhen, und er wird ſo ein bewußter
Träger ländlicher Volkskultur werden und ſich ſeines Eigen
wertes freuen. Das wird dann auch die Brücke zur Ver-
ſtändigung bilden und dem platten Lande den ſo dringend
notwendigen ſozialen Frieden ſichern. Unſer Ziel iſt alſo:
durch Schaffung einer bodenſtändigen, leiſtungsfähigen Land
ſchule hin zur ländlichen Volks gemeinſchaft

Aber die kulturelle Not des platten Landes iſt nicht nur
eine Maſſennot, ſie iſt auch eine Not geiſtig Höherſtrebender,
und gerade hier wird ſie am ſchmerzlichſten empfunden. Die
Entwertung des Geldes macht es den kleinen Landwirten,
den Beamten und Lehrern wie den Arbeitern unmöglich,
ihren dafür geeigneten Kindern eine höhere Ausbildung zu
teil werden zu laſſen. So wird manches hochbegabte Kind
ſchmerzlich Verzicht üben und einem Beruf zugeführt werden
müſſen, der ſeine Gaben und Kräfte nicht voll in Anſpruch
nimmt. Das iſt nicht nur Tragik eines Einzellebens, ſondern
hat auch für unſer Volks und Staatsleben ungeheure Ge
fahren. Der Staat muß, will er ſich nicht ſelbſt das Grab
ſchaufeln, Wege finden, die es hochbegabten Landkindern
ermöglichen, in mittlere und führende Schichten des Volkes
aufzuſteigen. Es gibt verſchiedene Wege zu dieſem wichtigen

Seſcnetn r J Antrage, den dieionale Fraktion ebenfalls im taus eſtellt hat. Er lautet: Hnbemeus 4
„Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium

zu eurr ßMaßnahmen zu treffen, die es den begabten Kindern
des platten Landes ermöglichen, höhere und ſchulen inden Städten zu beſuchen; Fahne

2. durch anderweitige Geſtaltung der Zulaſſungs-
bedingungen Schülern und Schülerinnen der Landſchule die
Möglichkeit gegeben wird, in die für ſie geeignete Laufbahn
zu gelangen. ß

Die Frage iſt von ernſter Bedeutung für unſer Volks
es. Beſchreitet man dieſe Wege, ſo wird eine natürliche

erbindung zwiſchen Stadt und Land geſchaffen. Beide
Volksteile können nicht immer gegeneinander arbeiten, ſon
dern müſſen ſich verſtehen lernen. Es iſt ja eine Urſache
unſeres heutigen Elends mit, daß das Band, das unſer
Denken und Fühlen mit dem mütterlichen Boden verbindet,
bei vielen Volks und Staatsführern geriſſen iſt. Durch die
Entwurzelung vieler Männer und Frauen ſind wir zu einer
in ſtarkem Maße landfremden Vertretung und Führung
unſerer Volksbelange und unſerer Staatsgeſchöfte gekommen.
Darum muß unſer Ziel heißen: durch Auswertung ländlicher
Begabungen hin zur deutſchen Volksgemeinſchaft!

Die Solgen von Wiesbaden
w. London, 9. November.

Das auswärtige Amt hat geſtern abend den Bericht des
britiſchen Delegierten in der Reparationskommiſſion, Bradburhy,
über das Wiesbadener Abkommen, veröffentlicht. Es
heißt darin: Das Abkommen würde bedeuten, daß Deutſchland
zu der ihm von der Reparationskommiſſion unter dem Friedens
vertrag auferlegten Laſt noch eine neue übernommen hat. Es
ſei bemerkenswert, daß Deutſchland jetzt aus freien
Stücken bereit iſt, die neue Laſt zu übernehmen. Die
Möglichkeit bleibe aber beſtehen, daß der potentielle Umfang der
hierzu in Betracht kommenden Laſten ſo groß werde, daß es
unklug ſein würde, anzunehmen, daß F. ohne Schaden für die
Erfüllung der Deutſchland durch den Zahlungsplan auferlegten
Verpflichtun en ertragen werden könne. So würde es nicht unvernünftig ſein, Frankreich den vollen Vorteil der Beſchleu-

nigung in der Bezahlung ſeiner Reparationsanteile zu geſtatten.
Die Ver pflichtungen des Zahlungsplans ſeien
aber erſt im letzten Mai feſtgelegt worden und, ſtellten damals
nach Anſicht der Reparationskommiſſion der alliierten Regie-
rungen die höchſte Laſt dar, die Deutſchland nach dem vor
liegenden Angaben zu tragen in der Lage ſei. Der Berichtfaärrt fort: Auf die Bezahlung der erſten Rate von einer Milli-

arde Goldmark ſei eine ſtarke Entwertung der Mark einen Geſetzentwurf vorlegen,
eingetreten und die Arbeiten der Garantkieausſchüſſe haben nochmit den Punkt erreicht, wo die Bezahlung der übrigen Raten

ſelbft für das laufende Reparationsjahr als geſichert angeſehen
werden könnte.

Die Folge des Abkommens könnte ſein, daß während eines
ſehr beträchtlichen Zeitraumes eine Aenderun zu
gunſten Frankreichs und zum Nachteil anderer Alliiertenin der Verteilung der verfä baren Reparationseinkünfte
zwiſchen den Alliierten erfolge. enn die anderen alliierten
Mächte nicht bereit ſeien, die mit Frankreich beſtehenden Ver
tragsverpflichtungen und die interalliierten Vereinbarungen be
treffend die Prioritäten und die Verteilung der Reparationsein
künfte abzuändern, ſo ſeien weitere Bürgſchaften erforderlich.
Die Bürgſchaften, die von Bradbury ſeinen italieniſchen und
belgiſchen Kollegen in der Reparationskommiſſion vorgeſchlagen
worden ſind, beſagen, daß eine Zeitgrenze feſtgeſetzt werde, nach
deren Ablauf keine neue Aufſchiebung des Debets geſtattet ſein
ſoll und daß die Abtragung der beſtehenden aufgeſchobenen
Schuld durch W 7 Raten begonnen werden ſoll. Die ge
naue Dauer dieſes Zeitraumes ſoll beſtimmt werden nach der
Zeit, die notwendig iſt, um das Hauptwerk des Wiederaufbaues
durchzuführen unter Berückſichtigung der Zeit, die Deutſchland
braucht, um die nötigen Erklärungen durchzuführen. Der vor-
ar Zeitraum ſoll ſieben Jahre nicht über

reiten.
Unter keinen Umſtänden darf der Geſamtbetrag der aufge

ſchobenen Schulden gegenüber Frankreich einen vorgeſchriebenen
Betrage zu ſichern. Wenn dieſe Bürgſchaft eingefügt wird, kann
Ferner ſoll eine Beſtimmung eingefügt werden, derzufolge
Frankreich von Zeit zu Zeit in ein allgemeines Reparations-
konto Beträge einzahlt, um den anderen Alliierten ihren Anteil
an dem von Deutſchland nach dem Zahlungsplan geſchuldeten
Betrage zuſichern. Wenn dieſe Bürgſchaft eingefügt wird, kann
das Wiesbadener Abkommen zur Beſchleunigung der Regelung
des Reparationsproblems auf breiter Grundlage in einer für
Frankreich vorteilbaften Weiſe beitragen, ohne daß dadurch die
Intereſſen der anderen Mächte geſchädigt werden. Aus dieſem
Grunde hat die Reparationskommiſſion das Abkommen den Alli
ierten einſtimmig zur Prüfung empfohlen. Wenn die alliierten
Regierungen das Abkommen mit den nötigen Bürgſchaften ge-
nehmigen ſollten, ſo müßte die Reparationskommiſſion 233
weitere Punkte genehmigen, u. a. die Abmachungen bezäügli
der Kohlenlieferungen und bezüglich der Preiſe, die gutge-
ſchrieben bzw. zur Laſt geſchrieben werden ſollen.

Der Verkehr mit Deviſen
Das Reichskabinett hat in ſeiner geſtrigen Sitzung dem vom

Reichswirtſchaftsminiſterium eingebrachten Geſetzentwurf über
den Verkehr mit Deviſen, fremden Geldſorten und Banknoten
ſeine Zuſtimmung erteilt. Der weſentlichſte Jnhalt des Ge-
ſetzentwurfes iſt folgender:

1. Der Handel mit Deviſen, fremden Geldſorten
und Banknoten ſoll von nun ab an die Bankenge-bunden ſein. Alſo nur durch die Vermittlung von Banken
und Bankiers können in Zukunft Deviſen- und ähnliche Ge
ſchäfte abgeſchloſſen werden.

2. Die BVanken ſind verpflichtet. von jedem, der mit ihnen
ein Deviſen- oder ähnliches Geſchäft eingehen will, eine ge
nügende Legitimation zu verlangen.

3. Die Banken ſind verpflichtet, über jedes abgeſchloſſene
Deviſen oder ähnliche Geſchäfte nach Höhe, Kurs uſw. einen
Schlußſchein auszuſtellen. Dieſer Schlußſchein muß von
den Banken dem betreffenden Finanzamt desjenigen, der
ein Deviſengeſchäft eingegangen iſt, überwieſen werden. Die
Finanzämter nehmen donn ihrerſeitz die überwieſenen Schluß-
ſcheine zu den Steuerakten.

Der Geſethentwurf wird binnen kurzem dem Reichsrat und
dem Reichstag zugehen.

CLipinskis Enthüllungen
Dresden, 9. November.

In der geſtrigen Sitzung des ſächſiſchen Landtages gaben die

Deutſche Volkspartei und die Deutſchnationalen
ſcharfe Grklärungen gegen die ſogenannten
Enthüllungen des Miniſters Lipinski über Ge-
heimorganiſationen ab. Sie wieſen darin nach, daß von den
ganzen Enthüllungen ſo gut wie nichts übrig bliebe und daß
zahlreiche Jrrtümer und Fälſchungen darin ent-
halten ſeien. Die Verleſung der Erklärung wurde von den
Linksparteien mit einem ungeheuren Lärm be-
gleitet. Der Landtag nahm ſodann einen ſozialiſtiſchen Antrag
gegen die Stimmen der Bürgerlichen an, die Regierung möge

durch den der i. Mai und der
9. November zu geſetzlichen Feiertagen erklärt werden.
Der heutige 9, November iſt noch kein Feiertag.

Die Geſchäfte der Gebrüder Sklat
Vor der 18. Kammer für Handelsſachen des

Berlin gelangte am Montag unter dem Vorſitz des Ge
rates Gumbinner eine intereſſante Klage zum Austrag.
er der bekannten Eiſenhandelsfirma Schweitzer Dyy

aul Oppler und Walter Tag, beantvagten gegen den drig
Inhaber dieſer Firma, Leon Sklarzz, auf Grund einer eins
weiligen Verfügung das Verbot für die Firma Schweizer
Oppler künftighin zu zeichnen und ſie nach außen hin zu der
treten. Gleichzeitig läuft nebenher eine Klage der genann

nhaber gegen Leon Sklarz auf Ausſchluß auz do
i rm a, Für die Antragſteller begründete en Dr. v t

ner die Notwendigkeit des Erlaſſes einer einſtweiligen ver
fügung. Die Vorwürfe gegen Leon Sklarz gründeten einngauf ſeine mangelhafke Buchführung, dann auf die
Tatſache, daß er einen Teil ſeines Vermögens der Firma en
zogen habe und daß er entgegen den vertraglichen Abmachungen
zwiſchen den Geſellſchaftern eigene Geſchäfte bzw. Spekulation
gemacht habe. Sein Geſchäftsgebaren habe mit dazu beigetragen
ten früheren Mitinhaber der Firma, Landsberger, einen kranlg
Mann, vorzeitig ins Grab zu bringen. Zum Beweiſe legu
Juſtigrat Pinner die eidesſtattlichen Ausſagen der Frau Lanſg
erger und des Hauslehrers vor, aus denen hervorgi dej

Landsberger in der Zeit vor ſeinem Tode faſt täglich in größte
Aufregung aus dem Geſchäft nach Haus gekommen ſei und
anderem erklärt habe: „Sklarz bringt mich ins Grat
und alle anderen ins Zuchthaus.“ Die Buchführun
des Beklagten war nach den Ausführungen Dr. Pinners dartig, daß ſie ſich nicht mit dem Weſen eines ordentlichen

ſchäftes vereinbaren ließ. Die Unterſuchung der Bücher er
das Beſtehen eines Separatkontos, auf dem
Eintragungen mit teilweiſen phantaſtiſchen, unerklärlichen Titen
befanden, z. B. Friedmann-Tuberkuloſe, Georg
Sklarz uſw. Es ſtellte ſich heraus, daß ſämtliche Geſchäft
des Bruders von Leon Sklarz, des Kaufmanns Georg Sklarj
über die Firma Schweitzer Oppler, ohne Wiſſen der Herren
Oppler und Tag gegangen waren, während Georg Sklarz ſelbt
keine Bücher führt. Es ſtellte ſich heraus, daß bei Schweitzer à
Oppler z. B. ein Konto „Engliſche TeyxtilExportGeſellſchafr
geführt wurde, deren ſämtliche Anteile Leon Sklarz beſaß

Juſtizrat Dr. Pinner führte weiter aus nach Ausbruch de
Differenzen zwiſchen den Teilhabern habe Leon Sklarz 8 Mi
lionen Mark aus der Firma herausgezogen und bei der Eiſen
handelsgeſellſchaft, einem Konzern, dem die Firma Schweißer

Oppler als führendes Mitglied angehörte, für ſich gutſchreiben
laſſen, um dieſe Summe bei ſeinem eventuellen Ausſchluß ar
der Firma der Verfügung ſeiner Sozien zu entzieben. er
würdigerweiſe wurde dieſes Konto bei der Eiſenhandelsgeſel-
ſchaft nicht auf den Namen Leon Sklarz, ſondern als „Sepe
ratkonto Schweitzer Oppler“ geführt, eine Tatſache, von
der die Herren Oppler und Tag erſt durch einen Zufall Kenntn
erhielten. Dieſes einzig daſtehende Verhalten eines Teilhaberz
hätte bei der Steuerbehörde den Eindruck erwecken müſſen, daß
hier Gelder der Firma Schweitzer Oppler beiſeite geſch
worden ſeien. Auf dieſem „Separatkonto Sei Oppler
habe Leon Sklarz mit ſeinem Gelde und dem ſeines Bruder
Georg hin und her gehandelt. Der im Frühjahr dieſes Jahre
geſchloſſene Vergleich ſah als erſte Bedingung die Rückzahlung
dieſer 8 Millionen an Schweitzer K Oppler vor. Statt deſſen
nahm Leon Sklarz etwa acht Wochen, bevor die Erfüllung der
rerſchiedenen Vergleichsbedingungen aus anderen Gründen
ſcheiterte, 2 Millionen von dieſem Konto bei der Eiſenhandels
geſellſchaft ab und überwies ſie dem Juſtizrat Dr. Becherer, der
auf Grund ſeiner Amtsverſchwiegenheit über den Verbleißh dieſer
Summe keine Auskunft geben durfte. Die Tatſache, daß der
Name Georg Sklarz, mit dem die Herren e und Tag jeg
liche Verbindung ablehnten, häufig in dem Privatkonto des Leon
Sklarz genannt wurde, veranlaßte die beiden Inhaber ſchließlich
zwei Sachverſtändige zu einem Gutachten aufzufordern. Dieſe
ſtellten feſt, daß ſich die Buchführung des Herrn Georg Sklarz
völlig oder wenigſtens zum großen Teil in den Büchern der
Firma Schweitzer Oppler befinde, und daß dieſer Herr ſeine
Ceſchäfte unter Benutzung der Geſchäftseinrichtungen dieſer
Firma betrieben habe, ein Verfahren, das wahrſcheinlich zur
Verſchleierung der Geſchäfte und Gewinne des
CGeorg Sklarz gedient habe. Tatſache ſei, daß
Georg Sklarz bis zum Jahre 1920 keine Steuer
gezahlt habe, während ſeine zahlreichen Geſchäfte mit den
Ausland nicht nachweisliche Gewinne von vielen Nil-
lionen gebracht haben. Der Staatsanwaltſchaft und den
Steuerbehörden ſei es damals nicht gelungen, irgendein Banl
guthaben des Georg Sklarz feſtzuſtellen, auch ſeinen feſten Wohn
ſitz habe man nicht ermittelt, zwei polizeiliche Füh
rungszeugniſſe, die ſich in ſeinem Beſitz befanden, hätten
ſich als gefälſcht erwieſen.

a

Des weiteren habe ſich in neueſter Zeit herausgeſtellt, daß

Der Ginſiedler
Skizze von Emil Bergwann, Wien.

Kulturmüde! Mit dem letzten Reſt von Energie ſtrebte
ſch hinaus aus der Verworrenheit meines mitteleuropäiſchen
Daſeins, hinaus aus dem Bereiche der feinen Manieren,
aus dem Dunſtkreis einer krüppelhaften Aeſthetik, die ſich vor
jedem derben Wort hinter zweiſchneidigen Tugendbegriffen
verkriecht. Jch mußte wieder einmal echtes, ungewaſchenes
Barbarentum genießen, um mich an ſeiner Urwüchſigkeit
aufzurichten, und' ſo fand mich denn ein ſchöner September
morgen hinter dem Großſegel einer ſchlanken Schaluppe, die
entlang der dalmatiniſchen Küſte nach Süden zog. Tags-
über lag ich rauchend auf dem Rücken, nachts ſchlief ich den
geſunden Schlaf des Wunſchloſen. Auf der griechiſchen Jnſel
Kythere, dem ſagenreichen Geburtsort der Schönheitsgöttin,
verließ ich das brave Boot. Mitten unter halbwilden
Fiſchern ſchlug ich mein Zelt auf, trank und fiſchte mit ihnen,
ſpielte mit den Kindern und hatte bald vergeſſen, daß am
Donauſtrand eine Stadt ſteht, wo das Joch eines dummen
Berufes auf mich wartet

Eines Tages erfuhr ich, daß auf Kap Malea, dem ſüd-
lichen Punkte des gegenüberliegenden helleniſchen Feſtlandes,
ein Einſiedler hauſt. Jch beſchloß, ihn zu beſuchen, ſtieg in
eine Barke und ſegelte mich hinüber. Nach herrlicher Fahrt
erreichte ich das Kap und ſichtete wenige Meter oberhalb des
Meeresſpiegels einen weißgetünchten, runden Steinbau, der
mit der Rückſeite an dem kahlen Felſen klebte. Jch landete
und ſtand nach einigen Sprüngen vor der Klauſe. Auf mein
Pochen öffnete ein etwa ſechzigiähriger Mann die ſchwere

olztür. Ein Sack aus grober Leinwand bedeckte den mäch-e Körper, das Geſicht umfloß ein langer, grauer Bart

ſtand vor einem richtigen Einſiedler. Aus der Wirrnis
des Bartwaldes funkelte mir jedoch ein Paar lebhafter Glut-
augen entgegen, deren Feuerblicke mit dem Weſen eines
Jsketen durchaus nicht übereinſtimmten. Nach freundlicher
Begrüßung in tadelloſem Franzöſiſch lud mich der rätſelhafte
Mann ein, auf der vor dem Hauſe ſtehenden Bank Platz zu
nehmen, Dann brachte er Milch und Käſe, und bei Trank
und Atzung floß die Unterhaltung wie unter alten Freunden.
Wir verſanken immer tiefer in die Erörterung philoſophi-

ſprachen von Weltentſtehung und Kulturent
a, von Krieg und Frieden und ſchließlich von der

Bedeutunug des Jndividuums für die menſchliche Geſell
ſchaft. So gewann das Geſpräch eine perſönliche Note und
bald erfuhr ich die Lebensgeſchichte des Sonderlings.

Er erzählte: „Jch bin der Sohn eines griechiſchen
Staatsmannes. Jn Karis, wo mein Vater viele Jahre ge-
wirkt hat, wurde mir eine gediegene Bildung zuteil, und nach
Vollendung der juriſtiſchen Studien blieb ich daſelbſt als
Attachee. Kein Wölkchen trübte den politiſchen Horizont,
ich hatte alſo nichts anderes zu tun, als würdig zu
repräſentieren.

Nach dem Tode des Vaters ſtürzte ich mich in die Wogen
des Weltſtadttrubels.
nuß, wo immer er ſich bot. Doch bald lernte ich verſtehen,
daß die auf den Boulevards flutende Menge nicht die Menſch
heit bedeutet, die Gemeinſchaft der ſchaffenden Geiſter nicht
die Kulturſtufe eines Volkes darſtellt. Jch erkannte, daß an
erſter und letzter Stelle das Jndividuum ſteht, ein Ganzes
für ſich, eine Gemeinſchaft, eine Welt. Jch fand in meinem
Jnnern ſömtliche Schickſale der Menſchheit vereint; ich
fühlte, wie ich ſie alle erlebte, indem ich ſie mit den Sinnen
aufnahm; ich empfand, wie ſede neue Erkenntnis mein Jch
veränderte, naturnotwendig, unweigerlich.

So baute ich mir allmählich eine Philoſophie auf, die
alles empfindbare Glück in der Entwicklung der Perſönlich-
keit in der möglichſt großen Unabhängigkeit von der Welt
ſuchte.

Unter dem Drucke dieſer Erkenntnis machte ich meine
Rechnung mit dem Alltag. Es war mir unmöglich ge
worden, auch weiter den Giftdunſt zu atmen, der aus den
Sümpfen der Afterkultur dringt: es ekelte mich, mit voliti-
ſchen Strebern Grüße zu wechſeln und der im Talar einher-
ſchreitenden Korruption täglich meinen Kotau zu machen.
Reinen Herzens wollte ich meine Straße ziehen, lenzfriſche
Freiheitsluft trinken, haſſen und lieben, wie es mir gefällt.
So ſprengte ich denn die Ketten, die mich an die Herde
feſſelten, verließ die Welt und lebe nun ſeit zwei Jahr-
zehnten glücklich und wunſchlos unter einem einſamen Dach.

Die Fiſcher aus der Umgegend bringen mir Lebens-
mittel. Jch freue mich, wenn ſie kommen, und freue mich,
wenn ſie gehen. FJch tue, was mir gutdünkt und laſſe, was
ich laſſen mag. Keine Hemmung ſetzt ſich meinem Willen ent
gegen, keine Rückfichtnahme ſtört meine Entſchlüſſe. Jch bin
alkein. ich bin frei

Ich blickte ins Leben und ſuchte Ge

Er ſchwieg. Still ſaß ich an ſeiner Seite, den Enb
ſchluß erwägend, es ihm gleich zu tun und jenſeits de
rauſchenden Menſchenſtromes die große Freiheit zu ſuchen,
die allein das Glück bedeutet.

Der Einſiedler mochte meine Gedanken erraten haben
er legte ſeine Rechte ſchwer auf meine Schulter und ſprach.
„Grübeln Sie nicht. Was die tiefe Naivität des Griechen
vermochte, das bleibt für Sie, den Deutſchen, ungusführ
bar. Bei mir war das Gemeinſchaſtsbedürfnis nur Flikter,
der loſe um meine Schultern hing, dene ich abſtreifen konnke,
als er mir läſtig wurde. Sie aber haben kein Recht, den
Pflichten ihrer Stammeszugehörigkeit zu entflichen. Sie
müſſen dabei ſein, wenn die Stunde der Rache ſchlägt

„Wir wollen nicht rächen,“ bemerkte jch kleinlaut, „wir
möchten durch friedliche Arbeit wieder hochkommen.“

Da lachte der Rieſe und ſprach: „Es kommt nicht da
an, was Sie wollen und möchten. Haß und knirſchende V
hat man in eure Herzen geſät, und di e Saat iſt noch immer
aufgegangen. Vae vicetoribus!!“

Er reichte mir die Hand. Auf dem wunderblauen
Himmel ſchwamm die goldene Scheibe der heißen Grieden
ſonne, zu meinen Füßen ſang die Brandung ihren rauſchen
den Hymnus und ferne Siegfanfaren trafen mein geſchä
Ohr.

Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ t
Prof. Dr. jur. Rudolf Smend in Bonn einen Ruf als
nagrius für öffentliches Recht an die Univerſität Berlin r
nommen. Wie wir hören, iſt dem ſoeben zum Honorarpre
an der Berliner Techniſchen Hochſchule ernannten Mit
des Reichspatentamtes Oberregierungsrat Dr. phil. nat.
Forch ein Lehrauftrag für Kinotechnik erteilt worden
Forch iſt Mitherausgeber der Kinotechnik. Der Privat
und Repetent für altteſtamentliche Theologie an der Erlans
Univerſität Lic. theol. Walter Eichrodt hat einen R r
Profeſſor an die Imivergität Baſel erhalten. Dem Vale
rn für Chemie an der Erlanger Univerſität Dr. nDiltheh iſt ein Lehrauftrag an der Secniſgen Hehl
Karlsruhe angeboten worden, Wie wir erfahren, iſt den
herigen Privatdozenten an der Marburger d ecden
Studienrat Dr. lther Vogt unter Ernennung zum Aen
lichen Profeſſor der Lehrſtuhl der nordiſchen und a
Philologie in Kiel an Stelle von Geh. Rat Gerino übectf
worden.
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Vitterfelb, 8. November

der Unttas Ge in Zürich die auf 5 Mil
umgerechnete Summe von 610 862 Schweizer

chulde, die er von ſeinem Bruder Georg als deſſen
einer im W 1919 begonnenen Valutaſpekulation

be. Zu dieſer Uniias- Geſellſchaft habe Leon
noch in anderer Hinſicht Verbindungen unterhalten.

efen habe er im Namen der Firma Schweitzer
en ſeiner a über die Unitas Auso die Firma wer Oppler gewiſſer-

Garanien für die Unitas gemacht. Jn einem Ge
ver Oppler mit der polniſchen Kupferhütte

wollte, trat Leon Skl ohne Wiſſen ſeiner Mit
Vertreter der Unitas auf. Die C Oppler und

ückgängi erfuhren, daß
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Summe zur

i des Leon Sklarz
ler gegeiligt habe, gehe ferner aus der Tatſache hervor, daß
bekannte Bankier Warburg von einer im Auftrage

iniſch-weſtfäliſcher Großinduſtrieller in Angriff genommenen
pernbiſdung mit der Firma Schweitzer Oppler nach an

günſtig geführten Verhandlungen wieder Abſtand
mit der Begründung, ſeine Auftraggeber

einem Herrn Sklarz keine Geſchäfte mach-
n Aus allen dieſen Gründen ſo erklärte Juüſtizrat Dr. Pin

iſt es notwendig, Leon Sklarz die Vertretung der Firma
weißer Oppler zu entziehen. „Herr Sklaxz iſt ein tüchtiger

ſleißiger Geſchäftsmann, aber es iſt ihm nicht mög
den geraden Weg zu gehen.
Für den Beklagten wies Geh. Juſtizrat Heinitz die gegen

m Sllarz erhobenen Vorwürfe zurück. Wenn er auch be
ifen fönne, daß den Herren Oppler und Tag das Hervor-
n des Ramens Georg Sklarz nicht gerade ſympathiſch ſei,
dürfe dies doch nicht dazu führen, auch gegen Leon Sklarz vor
ehen, nur weil er den Namen Sklarz führe. Was den Georg
atz beträfe, ſo ſei es unrichtig, daß er keine Bücher geführt

ein Teil ſeiner Bücher befinde ſich noch heute bei der
atzanwaltſchaft. Die übrigen Vorwürfe erklärte Geheimrat
ins für unerheblich. Nachdem der Gerichtshof den Streitwert
dieſem Fall auf 8 Millionen Mark, im Hauptverfahren auf
Rillionen Mark feſtgeſetzt hatte, wurde als Termin für die

tellserkündung der 18. d. M. feſtgeſetzt.

Aus Mitteldeutſchland
Her Bußtag auch in Thüringen abgeſchafft

Erfurt, 9. November.
Ein drittes Thüringer Notgefetz, das den Wegfall des

ußtagets in Thüringen beſtimmt, ift von der Thüringer
gierung erlaſſen und von der ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen
ſrheit des Landtages, der auf Antrag der bürgerlichen Par
n einberufen worden war, angenommen worden. Von

bürgerlichen Parteien ſoll der Staatsgerichtshof angerufen

da in dem Notgeſetz ein Perſtoß gegen die
ichbverfaſſung erblickt wird.

Sachſens Schulden
Dresden, 8. November.

Der ſächſiſche Staatshaushalt für 1921 weiſt einen Fehl-
wg von 750 Millionen Mark und der für 1922 einen ſolchen
584 Millionen Mark auf. u kommen je 500 Millionen
für die Neuaufwendungen für die Beam älter. Die

den Sachſens, das am 1. April 1919 ſchuldenfrei war,
en ſich inzwiſchen auf 900 Millionen Mark erhöht. Bis zum
re 1028 iſt die Schuldenlaſt auf 2000 Millionen Mark ge

z. Bruckdorf, 9. Nov. (Schadenfeuer.) In der Nacht
Sonntag zum Montag brach in der Naßpreſſe des Alwiner

dywerks, Bruckdorf Nietlebener Bergbauverein, Feuer aus,
e bei dem tigen Sturme und der vorhandenen Nab
o ſchnell um ſich griff und den Bau zerſtörte. Eine mächtige
lerſäule, welche weithin ſichtbar war, ſtieg zum Himn.x und färbte denſelben blutrot. Erfrenlicherweiſe griff

er nicht weiter um ſich. Die Entſtehungsurſache ent

r ez. Aus dem ertale, 9. Nov. ergbauliche s.) Dur
e Fortſchreiten des Tagebaues der Grube s
a II bei Lochau nach Oſten macht ſich der Exwerb von

dern erneut notwendig. Da hier in Altpreußen die
gemutet iſt, haben die Grundſtücksbeſitzer ſelbſt kein An

auf dieſelbe. Den Beſitzern ſind nun jetzt ſeitens der Ver
e A. Riebeckſchen Montanwerke A.G. diesbezügliche
n über den notwendig gewordenen Erwerb von Kohle i

gegangen mit dem Hinweis, eine Beſtellung der in
e nenden Planſtücken nicht weiter rorzunehmen;
i i erhandlungen mit den einzelnen Jnhabern ſollten

ege geleitet werden. Ein Areal von weit über
gen iſt für den Erwerb in Ausſicht genommen.

ohe Jagdpreiſe.der Unfall.) Auf die ei in Scene
weitere ſechs Jahre zur Verpachtung kam, wurde von

Pben, hre di er M ev e Jagd vorher nur erbvachta dieſem Gebot kommen 4
v

i 3ſch

a

T. Nov. (Stiftung.) Die Brauneſcheriſe e Wöchnerinnenfürſorge einen c
s in iſt eine vollſtändige Wäſcheausſtattung
Felberſtadt, 9. Nov. (Die v t ä iorgetäuſchte Hochzeit.e paalen ded helle ſtent ihrer ne ite 2

hen t 2bgeſehen. Es ließ Einkadungen zur Hochgeit
und wartete daheim auf die Geſchenke der Freun

e denn auch nicht auf ſich warten ließen. Da
Da mah dordereitungen zur Feier eerſigt forſchte man

a daß die jungen eute überhaupt aufgeboten
en di gar keine Hochzeit beabſichtigten. Da ſie ſichv Geſchenke wieder heraueougebe erfolgte Straf

nen v (Die 2 Proteſt
B. e roteſtantiſchen bis 25. November in Keutſchen ba eben

t Die Profeſſoren Lütgert Hale, Haufſi
nen n und Wundt Jena behandeln in
be ?igion und r ä Auch das Problemer aen kommt durch einen Wiſſenſchaftler von Ruf

e e ene er Anmeldung an Ligz.den im Dorfes Untarkunkt. t

Aus der böhmiſchen Braunkohlen- Induſtrie
Der Anzeiger Berge, Hütten und Maſchi-

nen weſen in Eſſen ſchreibt:
Jm erſten Halbjahr 1921 wurden etwa 10 Mill. To. ge

rdert, man iſt damit bis zu der Friedensförderung gelangt,
für iſt aber die Belegſchaft um die Hälfte größer geworden.

Die Geſtehungskoſten ſind um mehr als das Sechsfache gegen den
rieden geſtiegen. Der Abſatz für die Braunkohle war im erſten

ibjahr 1921 ungünſtig. Die Tſchechen, die aus ihrer Bergdau
induſtrie die Deutſchen immer mehr hinauszu-drängen verſuchen oder ſchon hinausgedrängt haben, ſind auf
den Abſatz in Deutſchland angewieſen. Auffällig ſind die Mit
teilungen, die durch die deutſche und durch die polniſche Tages
preſſe über den Einfiuß des Miniſters Beneſch und der
niſchen Induſtrie auf die Verhandlungen in Genf gegangen
in

Man muß ſich hier derjenigen Vorgänge er
innern, die ſich vor und im Kriege in Verbin-
dung mit den Gebr. Petſchek abſpielten. Damals
verſuchte Petſchek Einfluß auf die mitteldeutſche Braunkohlen
induſtrie zu erlangen und ſpäter hörte man davon, daß er dieſen
Einfluß in der oberſchleſiſchen Jnduſtrie ausüben
wollte. an muß unwillkürlich an Zuſammenhänge
zwiſchen den Vorgängen und dem neueren Auf-treten der tſhedhifgen Regierung in Genf
denken, und es wäre gut, wenn ſich die geſamte deutſche Oeffent
lichkeit etwas näher damit befaßte. Zweifellos hat ſich die Prager
Regierung ſeither in ſehr hinterhältiger Weiſe in Oberſchleſien
betätigt, gewöhnlich nur hinter den Kuliſſen. Aber es iſt möglich,
daß ſie die Tſchechoſlowakei als den lachenden Dritten im ober

chleſiſchen Jnduſtriebezirk ſehen möchte. Die Tſchechoſlowakei
eſitzt ja an der Grenze Oberſchleſiens das große Kohlenrevier

von Mähriſch-Oſtrau.
Man ſollte daher den Winkelzügen der tſchechi-

ſchen Regierung oder ihrer Hintermänner mehr Be
achtung zuteil werden laſſen. Der krankhafte Optimismus,
der leider in den letzten Jahren bei dem reiche deutſchen Ge-
fundten in Prag vorherrſchte, hat wirklich vollſtändig Schiff
bruch erlitten. Man iſt leider in amtlichen deutſchen Kreiſen
heute der Anſicht, daß die Prager Regierung Deutſchland gegen
über nur politiſche Ziele verfolge. das iſt ein großer Jrrtum.
Tie amtliche Tſchechei richtet ihr Augenmerk
durchaus auf eine Benachteiligung der deut-
ſchen Wirtſchaft, wo ihr dies nur möglich iſt.

industrle, Handel, Handwerk
Kohlenpreiſe. Die für das Kohlenſyndikat für das

rechts rheiniſche Bahern ab 1. November tenden
Verkaufspreiſe ſind im „Reichsangeiger“ Nr. 259 ver
öſfentlicht worden.

w. Preiserhöhung. Die Verkaufsſtelle vereinigter Fabriken
iſolierter Leitungsdrähte, G. m. b. H., Berlin SW 61,

teilt mit, daß für alle vom 7. November d. J. ab beſtätigten Auf
träge ein Teuerungszuſchlag von 80 Prozent auf die derzeitigen
Preiſe e ſämtliche Leitungen erhoben wird.

w. Preiserhöhung für Gummireifen. Jn einer Sitzung der
r deutſchen Reifenfabriken wurde beſchloſſen, mit Wir
ung vom 10. November ab die Preiſe für KraftwagenLuftreifen,

»Vollreifen, Kraftrad- und Fahrradreifen um 45 Prozent zu er
hö
die anhaltende Verſchlechterung des deutſchen Geldmarktes be
dingt, denn die hauptſächlichen Rohſtoffe für die Reifenan
fertigung, Rohgummi und Baumwollgewebe müſſen vom Aus-
lande bezogen werden.

Rückgang des Weizenpreiſes in Amerika. Jn Chioago er
reichte der Weizenpreis für den Buſhel 993 Cts. und ſteht da
mit nur noch wenig über dem Friedensſtand. Jm Mai 1820
notierte er 8 Dollar

dic Ein Ausfuhrverbot für Fiſche? Die braunſchweigiſche
Regierung Hat beim Reichsminiſterium den Antrag geſtellt, ein
Ausfuhrverbot für Friſche zu erlaſſen.

bin. Berliner Viehmarkt vom 8. November. Amtlicher
Bericht. Auftrieb 2116 Rinder, 1350 Kälber, 4811 Schafe,
6491 Schweine, 178 Ziegen, 40 Schweine aus Litauen. Preiſe:
Ochſen 600——900 Mk., Bullen 600--850 Mk., Kühe 850--850 Mk.
Kälber 650 1425 Mk. Schafe 825—650 Mk. Schweine 1200
bis 1750 Mk. Handel bei Rindern ziemlich glatt. Bei Kälbern
latt. Bei Schafen ruhig. Bei Schweinen anfangs glatt,
päter ruhig, ſchwere fette Schweine über Notiz bezahlt.

Verkehr
Ermäßigte Schiffahrtsſätze für die Leipziger Meſſe. Die

A.G. o Stinnes für Seeſchiffahrt und Ueberſeehandel, Han
burg 86, Jungfernſtieg 80, ſowie die „Artus“, Danziger Reederei
und HandelsA.-G., Agentur Hamburg 86, fernſtjeg 20,
haben ſich bereit erklärt, Ermäßigungen von 20 Prozent für
ſolche Paſſagiere, die zu den Leipziger Meſſen fahren, ſowie für
Frachtraten von Gütern die zu den Leipziger Meſſen geſchickt
werden, zu gewähren. Die Dampfer der erſtgenannten Geſell
ſchaft bedienen: Jn Braſilien die Häfen Rio de FJaneiro,
Pernambuco und Bahia, in Urugugay: Monievideo, in
Argentinien: Buenos Aires. Die Schiffe der „Artus“
laufen bei der Ausreiſe aus Deutſchland Antwerpen an und be
dienen: Jn Braſilien den Hafen Rio de Janeiro (nur für
ger in Uruguah: Montevideo, in Argentinien:

uenos Aires, Roſario. Zwecks Erlangung vorſtehender Er
mäßigungen haben ſich die Intereſſenten an den ehrenamtlichen
Vertreter des Leipziger Meßamtes in dem betreffenden Lande zu
wenden, der ihnen eine enſprechende Beſcheinigung ausſtellen
wird, nämlich in Braſilien: Verband deutſch-broaſilianiſcher

irnen, Rio de Janeiro, Rug da Alfandega 5; in Uruguay
Groscurth, i. Fa. Groscurth u. Cia., Montevideo, Caſillg del

orreo 156; in Argentinien: A. Hartrodt, Buenos Aires, Calla
Reonquiſta 331. Vorſtehende Vergünſtigungen treten erſtmalig
zur a rienden Leipziger Frühjahrsmeſſe (5. bis 11. März 1922)
tn

MitieldeutſchBayeriſcher Güterverkehr. Am 10. November
1921 tritt der 18 in Kraft. Er enthält Aenderungen
der Entfernungen für verſchiedene Knotenſtationen des rechtsheimiſch baneriſchen Netzes der Reichsbahn. Außerdem ſind die

Stationen Aſchaffenburg Hbf., Gemünden (Main), Eger, Hof
Hbf., Lichtenfels, Marxgrün, Ritſchenhauſen und Stockhheim,
Obfr., nunmehr in vollem Umfange in den mitteldeutſch-baye-
riſchen Güterverkehr einbezogen worden. Die Frachterhöhungen
treten erſt am 10. Januar 1922 in Kraft.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 8. d. M. Ebd.
Halle ſtellte 6015 10-To.Wagen, ſtellte nicht 2164 10-To. Wagen.

Handelssohrifttum
Die Folgen der Markentwertung für uns und die anderen

von Dr. Henry Behnſen und Dr. Werner Genzmex. Ver
lag Felix Meiner, Leip z Preis: 15 Mk. broſchiert. Wir be
halten uns vor auf dieſes, bis zur jüngſten Gegenwart durchge-
führte Werk ſpäter noch genauer einzugehen, doch ſcheint uns
chon ein flüchtiger Ueberblick zu beweiſen, daß wir mit der

fehlung des Buches keinen Mißgriff tun.
Wirtſchaftliche Mitteilungen für das thüringiſche

Wirtſchaftsgebiet. Amtliches Blatt der Handelskammern
Altenbur Arnſtadt, Erfurt, Gera, Gotha, Greiz, Hildburg-
hauſen, ningen, Rudolſtadt, Saalfeld und Weimar. Nr. 21

des 10. Jabeaanges vom 1. November 1621 ilt erivienen

hen. Wie hierzu mitgeteilt wird, iſt dieſe Erhöhung durch

Volkswirtschaftlicher Teil
Beſchränkung des freien Börſenverkehrs. Jm Reichstag

kündigte Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt die baldige Vorlegung
eines Geſetzentwurfes an, wonach das freie Börſenfpiel, beſonders
in Deviſen, nicht mehr zugelaſſen werden ſoll. Auftraggeber
ſollen nur noch eingetragene Firmen ſein dürfen. Von Ver-
käufen ſoll dem Finanzminiſter Kenntnis gegeben werden.

Devisen- Vorkurse
v. 11. 21

Mittelkurse
9 00.Amsterdam

Brüssel
hristiania
openhagen

Stockholm
London

2337.75

5744.25

Ueute Keine Berliner Börse.

Gewinn Auszug
der

18. Preuß Südd. (244. Preuß Klaſſen Lotterie
Klaſſe. 21. Ziehungstag 7. November 1921.

7 m

A de Rummer ei ode Gewinne gefallen.
tellungen und

Ohne Gewähr, Rachdruck verboten.
In der Vormittagzziehung wurden GSewinve Kber 490 Mark gezogen

2 zu 2(0000 M 2383796
2 a 100000 X 61276
4 z 30000 M 78062 146008
2 zu 1800 M 82707
10 zu 5000 M 19358 129398 166505 172651 2298860ITlse zu 3000 A1440 6. 60 22886 82900 4c008 e4s i e0020 74808 78928

112508 117009 21615 120776 126588 127076 126397 142778 1466865 1650545
164458 165501 167769 1656672 169709 160078 172449 176997 186871 160843

196164 198471 2315486 280028 236476 280060 2606911 245369 246248 246651
34780 261112 2651154 266278 260274 267 67 1609065 270152 276876 2702009
379526 262783 283538 286001 202628 206058 208536 296930 399985848 zu 1000 A 6g8 6179 6145 6245 6681 091838 10680 12761 12810
18846 146. 0 24436 26236 26063 209089 80146 80233 891493 82810 85004
86283 37148 39374 43740 47.40 47330 860142 60950 51900 62757 67229
56060 50672 60743 64525 6e8873 69229 70667 716009 73436 73884 738781
74260 74571 77782 78646 80855 84902 84778 65314 86700 90830 91119
51168 06289 97740 v98098 09081 99101 101378 103890 100947 11461
118870 119315 119604 122390 123066 124396 126122 127071 127629 131097
181206 182468 133697 185888 187900 1409 z 1438660 144030 147796
147827 148003 149947 1516502 162056 163971 16 634 157598 167906 161879
16-893 168901 188800 168814 170263 171670 172130 177912 177923 178851
178016 150624 1636109 186126 186617 1686701 169 00 196867 196333 199709
801679 208162 203.76 204174 206106 406571 209907 212221 2123248 216849
32160016 217021 210736 219086 2231801 226874 220731 261624 282341 282986
283342 235660 2874654 237808 2892601 240.27 241866 245507 246660 246031
148694 2495605 2600659 2606506 260707 2642409 274860 274900 270083 276994
177647 260472 28049 281086 384010 284763 2834821 2685836 385442 286957
33388 388680 268044 222079 296430 496127 396926 398313 290489 298800

Jn der Nachmittagkziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen

4 zu 10000 M 28748 114021
14 u 5000 M 18004 88170 vor 100444 118131 203861 266925
110 zu 3000 M b c60941 49491 622665 66341 73668 67061 s9844

94183 9. 856 10.046 106007 113672 113710 116649 181401 182191 186064
145783 146609 164478 16760090 172413 1706584 180560 187007 167681 191154
i93065 193916 1067460 23070903 2107939 214001 216160 2160908 2347.8 287079
m30116 240606 141666 243008 347687 2490947 263689 366319 265804 267419
870049 270741 271847 379176 292664 293.66 297595

898 zu 1000 M 89 699 2679 4241 4251 9187 10604 11734 1609160
17916 306840 217468 342007 44431 30604 368946 30201 82811 32240 544565
s6101 50047 5e868 837654 39068 40494 40520 41289 41856 47946 424149
99171 49659 64960 60147 601823 66085 696014 60316 61446 64410 66820
67689 67994 66775 ov800 69078 600683 714096 70966 74062 77564 79293
95968 67441 80497 B9694 94670 92484 94913 960949 1007656 10229
102497 104 49 109680 110489 111736 113062 114378 114423 115628 116874
116414 119346 119376 1198660 1230374 124626 122917 122991 128438 180737
130934 184027 194413 130419 134440 1946358 137106 1306060 188064 140089
142114 143240 144061 144234 147557 1638704 1696060 168979 165787 166010
i os62 169707 100744 160977 1620683 164746 163083 164437 167487 168494
109543 169981 170126 170446 1785409 174205 161490 169414 188493 183644
1648909 165609 167621 188087 191474 192673 1v6720 198829 1099667 201672
304493 2303069 206006 200333 200447 410121 2311499 214460 2129682 216164
816346 2160679 218774 2224140 224960 226772 226749 229161 238687 236942
286160 2387. 80 287760 259010 239126 244281 246414 260048 360063 26010
360740 261009 251738 268067 268701 267012 260185 260060 461048 261866
204014 460044 460644 260093 260577 271910 274086 273700 274616 276107
376960 276037 470049 460045 260418 361326 284302 443677 284802 284911
8918609 292703 292406 295014 206006 297066

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltene
nieorigeren Gewinne find aus den Liſten zu erjſehen, die vel
den ſtaatlichen Lotterie Einned nern cur wnentnelhblichen Einncht
ausliegen.

Feinschmecker
e 2

W eW C

r 40 et 50 rn O
70 fCavalier 80 Pf. Cobinet Mk. 7,25

wetterb richt
Wettervorherſgge ca amtlichen Wetternagchrichtendieunſtel

für Donnerstag: Meiſt trübes Froſtwetter mit Schnee-

Hauptichrinleuer Hemul Boltchef
Texrantwortlich für Lolitik: Kelmut Bötitcher: für volitiſche Nachrichten
kenſtt Meſſerſchmidt: den voltswirtſchatlichen Tell: Hermann Hut h
für Kommunalvolitik, vkale Nachrichten und Sport Hans Heilinn für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterha tung, ſowie den übrigen unpolitiſchen Teil: Er ich
Séellherm. Für den Unzeigenteil; Paun Kerſten, ſämtlich in Halle a. S
Diio Thytele, Vuch u. Kunßdruckerei, Verlgg der Halleſchen Zeitung, Halle a. S



YOteswersamnrn un

gegen die Erschwerung der Aussen-
Reklame in Halle.

Die Toten leben.
Ein Trostwort für Leidtragende,

Donnerztag, 10. For., 7 Uhr Lage 1. 4. 5 Türen
Lichtbilder- Vortrag

des okkultistischen Forschers
Baurats a. D. Helnrieins über

Okkultismus,
notismus, Somnambolizmus, Spiritizmas, ThAmb c die Le n h

Okkultismus und Bhristentum.
Karten zu Mk. 5.80, 4.60, 3.40 einschl. Steuer

bei Heinrieh Hothan. I

Vortragdes Herrn

Dr, Riecke- Berlin.
Freie Aussprache.

Donnerstag, den 10. November, abds. 8 Uhr
im Stadtschützenhaus, Franckestrasse 1.

Dintritt frei.
Im Auftrage: Rechtsanwalt Dr. Trost, Syndikus.

Jbaceh-Flügel,

Freitag. 11. November. abends 8 VUhin der Türmeloge (Albrechtstrase)

KonzertPhilipp Braun Plendl
aus München Violine).

Am rer Prof. Hax Niebauer (Würz-
r r von Veracini.Viotti u. a.

Karten zu 9.40, 7. 5.80. 480 M. beiReinhold Koch. Alte Promenade 1a.

S NMontag, 14. Nov., abds
Boge Albrechtstraße

Klavlerabend
Severin Eisenberger.

Vertreter: B. Döll.
Werke von Liszt, Schubert, Schumann,

Friedmann,
arten N. I0 60. 8.20. 680. 3.40 bei Hothan

Ohr

Chopin.

S6rbßte Gchenswlrdigeit in Hulle l Wiatzko Sih

11., 12. und 15. November:
Gloße Geſlügelgusſtellung

in den neuen Straßenbahn-Hhallen am ſtädt. Schlachthofe
in Halle a. S. zum 50jähr. Jubiläum des Ornithologiſchen

[entral Vereins für Sachſen und Thüringen.

Ueber 4500 edelſte Zuchttiere aus allen
Gauen Deutſchlands werden ausgeſtellt.

Vrſieigernnz der prämlierten Tiere am 11. Nov., 11 Uhr vorm.
Geöffnet von 9 bis 6 Uhr.

schonend aauber gewaschen, gerollt
und geplättet

haben, dann wenden Sie zich bitte an die AuBerst leistungsfähige

Marienstr. 2, Tel. 5692
Dort werden Sie in jeder
Hinsicht tadellos bedient.

M Machen Sie einen Versueh. V
Preisliste auf Wunseh Kostenlos S K

pa. Endwell- u.

Gi Hosenträger,
Socekonhalter,
Strumpfhalter,

Damenwäsche.
G. Liebermann,

Geiststraße 42.

Statt Karten.
Die Verlobung meiner

Tochter Margaretoe
mit dem handwirt Herrn
Gerhard Sehulsz,eand. agr.. hentnant d. Res.
z. D. im äiedersehſesisehen

Pionier -Batl. r. 6, zeige
I ich hiermit an.

Anna lleyne n Günther.

Halle (Sanale),
L. Wuchererstr. 30 I,

den 6. November 1921.
W rl „=f=1jfò[f„ —27277„„JVS-=[S J

Zum rotenfest.
Jebernehme Vermittlung von Krans.
sponden nach allen Orten.

Verpackung-Ersparnis.Kranzo in jeder et mackeriebtung
stets Vorrätig.Biumenausztellung N. Freuding,

Inh. Alexander Bode, Gr. Steinstr. 69.

Hargarete Ieyne

Cerhard Sehulz

9tadt- TheaterSpröttehen,
Kr. Lüben (Schles.),

Kammerſänger
Dr. Paul Kuhn, Berlin

Siegfriedvon Richard Wagner.

MAagdalenn.

Zum Sehultheiss,

Merseburgerstr. 10.
Morgen und jeden

Donnerstag
Schrammelmusik.

Jeden Sonntag

Konzert.
Vereinszimmer

Versammlungsränme.

Hause

e -—rm—m17”Z2

Hosenträger
Dauerwäsche
Fr. Speer
Halle a. d. S.
Gr Ulriehetr. 63

Moderne
richtig sitnende
Augengläser

rersehbiedenerkongtraktlen

tio Vnbekannt

Taschen
roßer Auswahl

Hugo Krasemann,

Speziaigesehsft

vSHsSsSÜSBGnmuÜauu-
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gommunalpolitik iſt ein anderes Kapitel als Staatspolitik
ind muß darum auch von ganz andern Geſichtspunkten aus be
nachtet werden. Die Träger der Staatspolitik ſind die Parteien,

muß ſich die Staatspolitik auch parteipolitiſch auswirken.
Leider iſt nach dem Kriege aber auch die Kommunalpolitik in
das parteipolitiſche Fahrwaſſer geraten, wie es nicht anders zu

rten war; denn die politiſch hochgehenden Wellen hatten
pden einzelnen bis ins Jnnerſte aufgerührt. Ob dieſer Zuſtand
virklich einem großen Gemeindeweſen zum Beſten gereicht, wird
von weiten Kreiſen der Bürgerſchaft ſtark angezweifelt. Es ſoll

us nicht in Abrede geſtellt werden, daß einige Parteien
im Stadtparlament ihre Fraktionen ihr möglichſtes getan

haben und noch tun, um zum Beſten unſerer Stadt zu wirken;
doch bleibt der Vertreter einer politiſchen Partei auch im

tparlament für viele nur der Parteimann. Und genauer
vetrachtet, hat doch die Kommunalpolitik im allgemeinen mit
Farteipolitik recht wenig zu tun. Darum iſt in weiten Kreiſen
inſerer Bürgerſchaft ſchon längſt und jetzt beſonders ſtark der
Wunſch rege, die Stadtverordnetenwahlen wieder zu entpoliti

ren. Die Bürger unſerer Stadt ohne Unterſchied der Partei
müßten zuſammenſitzen können, um über das Wohl unſerer
Siadt zu beraten. Dieſer neutrale Boden, auf
pelchem ſich alle Parteien zuſammenfinden
ſöännten zur gemeinſamen Arbeit für unſere
Ftadt, will der Halliſche Bürgerverein ſein.
Gegründet 1905, trat er damals auf den Plan, als die Kom
gunalpolitik in unſerem Stadtparlament etwas zu verknöchern
drohte. Er ſollte einen friſchen Zug in das Stadtparlament
hineinbringen, was ihm auch gelungen iſt. Wenn er damals
auch etwas einſeitig zuſammengeſetzt war, da in erſter Linie
deamte und Mieter ihn gegründet hatten, ſo hat er ſich doch

äter zu einer Sammelſtelle entwickelt, in der alle Kreiſe der
hürgerſchaft zu ihrem Rechte kamen. Nicht einſeitige
ſhertretung der Jntereſſen eines Standes oder
verufes will der alliſche Bürgervereinunterſtützen, ſondern p. m Berückichtigung aller Bevölkarungsſchichten undFlinlrefſe.

Wenn der H. B. V., gezwungen durch die politiſch erregtenZeiten, auch einige Jahre ſich mehr zurückgehalten hat, ſo fleht

z doch jetzt wieder die Zeit gekommen, um die Bürger unſerer
Stadt zu gemeinſamer Arbeit wieder zuſammenzufaſſen. Er
hat ſich den neuen Verhältniſſen angepaßt, ein neues Kom
munalprogramm gegeben, das an dieſer Stelle ſchon veröffent
licht wurde. Verſöhnung, Ausgleich der widerſtreitenden Inter
eſen, gemeinſame Arbeit zum Wohle unſerer Stadt: das iſt das
giel des Halliſchen Bürgervereins.

Die Parteileidenſchaft droht eine dauernde Kluft zwiſchen
den einzelnen Bevölkerungskreiſen aufzurichten, ſo daß vielfach
ein gegenſeitiges Verſtehen ungeheuer erſchwert, wenn nicht gar
ausgeſchloſſen iſt. Jm H. V. V. ſoll ſich jeder nur als Bürger
unſerer Vaterſtadt fühlen, wie dies bis jetzt ſchon immer der

l geweſen iſt. Das Parteikind ſoll draußen bleiben, Herzn zum Herzen ſprechen.

Venn es dem Halliſchen Bürgerverein ge
lingen ſollte und es muß ihm gelingen
daß alle Bürgerkreiſe ſich zuſammenſchließen
zu gemeinſamer Arbeit in der Kommunal-
politik, dann hat er ſicher ein gut Teil dazu
beigetragen zu der ach ſo notwendigen Eini-
gung unſeres Volkes.

Darum alle auf zu dieſer ſchönen Arbeit im
Halliſchen Bürgerverein!

Es iſt ein Werk, das wir treiben; laßt es uns
in Einigkeit treiben!

Staatsverfaſſung und Staatsleben in Deutſchland
Der erſte Vortrag der Deutſchen Geſellſchaft für Politik.
Den erſten der von der Deutſchen Geſellſchaft für Politik

beranſtalteten Vorträge hielt am Dienstag abend Miniſterial-
direktor Dr. Schulze aus Dresden vor überfülltem Auditorium
Raximum. Er unterſuchte vor allem die Fragen: „Wie weit iſt
Dutſchland auf dem Wege zur demokratiſchen Republik und
„Vie weit iſt Deutſchland auf dem Wege zum Einheitsſtaat?“
vei aller Hervorhebung ſeines Parteiſtandpunktes behandelte der
Redner alle Fragen, auch die preußiſche, mit anerkennenswerter
Objektivität und leitete viele der jetzigen Staats inrichtungen in
iſter Entwicklung bis in das kaiſerliche Deutſchland zurück. Die
Revolution hat nach der Meinung des Vortragenden die Ent-
wiklung Deutſchlands zur demokratiſchen Republik und zum
kinheitsſtaat nur ſtark beſchleunigt. Jm einzelnen führte der
Redner etwa folgendes aus:
Durch das widerſtandsloſe Hinwegſchwinden der Monarchie
iſt jetzt die Staatsform der demokratiſchen Republik in Deutſch
land entſchieden. Die Revolution hat einen durchaus parti-
lariſchen Verlauf genommen, überall wurden nur in den Län-
dern die alten Regierungen durch neue erſetzt, ſo daß der Ein
heitsſtaat damals nicht geſchaffen wurde. Erſt während der
Rationalverſammlung traten unitariſtiſche Beſtrebungen immer
mehr hervor, die durch die Entwicklung der Dinge in Berlin ge
ſördert wurden. Trotzdem die Verfaſſung im Artikel 9 von der
deutſchen Republik faſt wie von einem Einheitsſtaat ſpricht, ver
lngt ſie doch in den Ländern die Verfaſſung der demokratiſchen
Republik und das parlamentariſche Syſtem. So iſt jetzt im
Kegenſatz zu der Buntſcheckigkeit im alten Reiche eine Einheit
üchkeit der Verfaſſungen erreicht worden. Das neue Wahlgeſetz
ſt kein reines Ergebnis der Revolution, ſondern bereits im
Auguſt 1914 für die Jnduſtriegebiete und großen Städte ge-
haffen worden. In den einzelnen Ländern ſind die erſten
Kammern abgeſchafft worden. Die Regierungen ſind nun niht
mehr der Krone, ſondern dem Parlament verantwortlich. Auch
das parlamentariſche Syſtem iſt ſchon im kaiſerlichen Deutſch

d, wenn auch erſt in 12. Stunde, eingeführt worden, und das
blegiale Syſtem läßt ſich bis 1878 zurücverfo Trotzdem
alſo die Verhältniſſe ſich allmählich entwickelt haben, haben ſie
ſh noch nicht recht durchgeſetzt. Nicht der leitende Staatsmann
beruft die Miniſter, ſondern die Parteien haben hierbei bekannt-
ich großen Einfluß. Dieſe haben ſich bis heute noch zu wenig
auf die Aufgaben eingeſtellt, die das parlamentariſche Syſtem

en ſtellt; wiederholt haben Regierungsparteien den aus ihnen
rgegangenen Miniſtern das Vertrauen entzogen, ehe dieſe

echt zur Entfaltung gekommen waren. Daneben muß in Zu-
unſt der Gegenſatz zwiſchen den ſozialiſtiſc an und nichtſozia-
iſſchen Parteien überbrückt werden. Es iſt unbedingt nötig,

litionen auf möglichſt breiter Grundlage zu ſchaffen, um
gegenſeitigen Verſtändnis näherzukommen. Das Amt des

Beilage zur Halleſchen Jeitung Mittwoch, 9. November 1921.
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Umbau der 5wangswohnung
Swangsmiete mit Herrichtung Die Frage der Entſchädigung

Erſatz durch die Stadt
Von Dr. jur. Hein, Profeſſor der Rechte an der Univerſität Halle,

Vorſitzender des Mietseinigungsamtes in Halle.

b) Herrichtungszwangsmiete.
I. 1. Jn der Regel handelt es ſich nicht um die bloße

Einmietung in fertig daſtehende Wohnräume. ſondern
darum, daß eine Wohnung durch bauliche Verände-
rungen irgendwelcher Art erſt geſchaffen
werden und danach zwangsweiſe belegt werden ſoll.
Dieſem Eingriff geht in der Regel eine Beſichtigung durch
das Wohnungsamt voraus, die das Wohnungsamt mit Hilfe
der Polizei erzwingen kann.

Das eigentliche Zwangsverſahren beginnt mit einer
Beſchlagnahmeerklärung des Wol, nungsamtes, die den Zu
griffsgegnern Hauswirt und Wohnungsinhaber zuge-
ſtellt wird. Die Zugriffsgegner haben das Recht, gegen die
Beſchlagnahme binnen einer Woche nach Zuſtellung beim
Mieteinigungsamt Beſchwerde einzulegen. Wird die Be-
ſchwerde eingelegt, ſo entſcheidet das Mieteinigungsamt, ob
die Beſchlagnahme beſtehen bleiben ſoll. Jn der Beſchwerde-
verhandlung kann ſich ergeben, daß die Zwangsabgabe der
vom Wohnungsamt beſchlagnahmten Räume untunlich iſt,
während andere Räume dafür in Frage kommen. Das Woh-
nungsamt wird dann die Beſchlagserklärung ändern und es
iſt über die neue Beſchlagnahme ſofort zu entſcheiden, wenn
der Zugriffsgegner auch dieſer Beſchlagnahme widerſpricht.

II. 1. Die Herricht ung für Wohnzwecke kommt nicht
bloß in Frage, wenn Geſchäftsräume irgendwelcher Art in
Anſpruch genommen werden, ſondern vor allem auch bei
der Wegnahme von Teilen einer Groß-wohnung. Die Zwangseinquartierung in Großwoh-
nungen kann gewiß auch in der Form erfolgen, daß im Wege
der reinen Zwangsmiete einige Zimmer aus der unver-
änderten Großwohnung dem Zwangsmieter zugewieſen wer
den, vielleicht ſogar unter Mitvermietung des Küchen-
gebrauchs. Dieſe mechaniſche Löſung der Zwangsmietfrage
wird aber regelmäßig daran ſcheitern, daß der Wohnungs-
inhaber mit Recht Einſpruch erhebt, weil die gemeinſchaftliche
Benutzung von Räumen der gleichen Wohnung durch eine
zweite Mietpartei zu den größten Unzuträglichkeiten führen
und demnach unverhältnismäßige Nachteile für den Zwangs-
gegner bewirken muß. Das Mieteinigungsamt muß deshalb
einen Antrag des Wohnungsamtes auf Zwangseinmietung,
die ohne wirtſchaftliche Verfelbſtandigung der Räume er-
folgen ſoll, grundſätzlich ablehnen.

Wird die Verſelbſtändigqung beankragt, ſo han
delt es ſich nicht mehr um reine Zwangsmiete, ſondern um
eine Zwangsmiete mit Herrichtung. Dieſer Fall
iſt im Geſetz nicht ausdrücklich behandelt. Das Geſetz ſtellt
gegenüber die reine Zwangsmiete und die reine Herrichtung.
Jm letzteren Falle ſoll jemand nicht bewohnbare Räume
der Stadtgemeinde zur Herrichtung als Wohnräume über
laſſen. Dieſer reine Herrichtungsſall iſt aber ſelten. Jn
der Regel iſt die Herrichtung nur gleichſam
Begleiterſchnung der Zwangsmiete. Man
muß alſo die für den reinen Herrichtungstatbeſtand gelten
den Regeln auf den Miſchtatbeſtand Zwangsmiete mit
Herrichtung übertragen. Hiernach ergeben ſich folgende
Sätze: Die Verſelbſtändigung der abzutretenden Räume
richtet ſich gegen den gegenwärtigen Jnhaber, und wenn dies
eine vom Eigentümer verſchiedene Perſon, insbeſondere ein
Mieter, iſt, auch gegen deſſen Vermieter und den Hauswirt.
Alle dieſe Perſonen ſind gegenüber einer Beſchlagnahme zu

dem Einwand berechtigt, daß die Verſelbſtändi
gung durch bauliche Aenderungen für ſie
einen unverhältnismäßigen Nachteil dar-ſtelle. Ueber die Berechtigung dieſes Einwandes hat das
Mieteinigungsamt zu entſcheiden. Dabei ſind alle objek
tiven Geſichtspunkte zu würdigen, z. B. die Entwertung des
betreffenden Hauſes oder der betreffenden Wohnung und die
wirtſchaftlichen oder geſundheitlichen Verhöltniſſe des Zu
griffsgegners. Der häufige Einwand, daß man zuvor bei
anderen Leuten, die viel eher zur Abgabe von Räumen in
der Lage ſeien, zugreifen möge, wird dagegen in der Praris
des Mieteinigungsamtes auch dann nicht berückſichtigt, wenn
beſtimmte Perſonen namhaft gemacht werden. Ebenſowenig
greift der Hinweis durch, daß die Koſten zu hoch ſeien, da das
den Zugriff veranlaſſende Wohnungsamt ſich darüber
ſchlüſſig werden muß, ob die Stadtgemeinde die ihr zur Laſt
fallenden Umbaukoſten tragen kann und will. Wohl aber
kommt in Betracht, ob der Umbau techniſch ſo vorteilhaft iſt,
daß dadurch eine wirkliche Vergrößerung der Wohngelegen-
heit geſchaffen wird. Bei der Prüfung dieſer Punkte iſt das
Mieteinigungsamt an die Angaben des Wohnungsamtes
nicht gebunden, ſondern es ſoll unter Beachtung aller geeig
neten Beweismittel ſich eine objektiv begründete Ueber
zeugung verſchaffen.

II. 1. Wird die Wegnahme von Räumen bei reiner Her
richtung oder bei Herrichtungszwangsmiete beſchloſſen, ſo
hat das Mieteinigungsamt im einzelnen anzu
geben, welche einzelnen Maßnahmen ſtattfinden ſollen,
damit der Umkreis der Herrichtung feſtſteht.

Es iſt weiterhin über die ſchwierige Frage der Ent-
ſchädigung zu beſchließen. Da die Herrichtung einen Ein-
griff in Privatrechte aus Gründen des öffentlichen Wohls
bedeutet, ſo muß die Stadtgemeinde dafür vollen Schaden-
erſatz leiſten. Die Entſcheidung über dieſen Erſatzanſpruch
iſt aber dem Rechtswege entzogen und dem Mieteinigungs-
amt übertragen. Jn der maßgebenden Verordnung wird
vorgeſchrieben, daß die Ueberlaſſung zur Herrichtung gegen
Vergütung zu erfolgen habe, die im Streitfall durch das
Mieteinigungsamt feſtzuſetzen ſei. Das Mieteini-
gungsamt ſoll alſo nicht einen Mietzins für Ge-
brauchsüberlaſſung, ſondern ein Entgelt für die Ge-
ſtattung der Herrichtung beſtimmen. Dieſes
Entgelt ſoll die Nachteile ausgleichen, die durch den öffent-
lichen Eingriff verurſacht werden.

Der Herrichtungsbeſchluß als ſolcher ergeht zugunſten
der Stadtgemeinde. Es wird feſtgeſetzt, daß in gewiſſen
Räumen Maßnahmen gegen die zu beſtimmende Vergütung
vorgenommen werden dürfen. Handelt es ſich um die Her-
richtung von Nichtwohnräumen, ſo hat die Stadtgemeinde
das Recht zur Vermietung dieſer Wohnung. Jn dieſem
Falle iſt bei der Vergütungsbeſtimmung die Raument-
ſchädigung mit zu berückſichtigen, und zwar am beſten in
der Form, daß er von der ſonſtigen Vergütung getrennt
wird, damit ſofort feſtſteht, von welchem Betrag die Stadt
ihrerſeits bei der Mietbemeſſung ausgehen ſoll. Bei der
Zwangsabgabde von Wohnräumen hat die Vergütung für
die Ueberlaſſung zur Herrichtung mit der Entſchädigung
für die Raumnutzung nichts zu tun. Der Zwangsgegner
erhält von der Stadt die Eingriffsvergütung und vom
Zwangsmieter als Raumentſchädigung den Mietzins.

Reichspräſidenten iſt nicht nur ein Ehrenamt, er hat auch wich-
tige Entſcheidungen zu fällen. Jm allgemeinen hat er die
kaiſerlichen Rechte, kann aber gegen einen Reichstagsbeſchluß an
das Volk appellieren. Auch der Reichsrat iſt eine demokratiſche
Einrichtung, da die Mitglieder den Parlamenten der Länder ver-
antwortlich ſind. Der vorläufige Reichswirtſchaftsrat iſt ein Zu
geſtändnis an das Räteſyſtem, aus ihm kann ſich vielleicht ein
mal ein Wirtſchaftsparlament entwickeln. Es bietet mit dem
Reiſhspräſidenten zuſammen die Gewähr, daß die Reichstags
politik ſich nicht zur Parteidiktatur entwickeln kann.

Die Tendenz der Entwicklung Deutſchlands zum Einheits-
ſtaat, für welche die Dynaſtien hinderlich waren, tritt jetzt mächtig
r Alle Reſervatrechte der Länder ſind gefallen, Heer, Ver
ehrsverhältniſſe und Finanzwirtſchaft ſind jetzt faſt ganz Reichs

ſache. Während bisher das Reich nur indirekte Einnahmen hatte,
gibt die Verfaſſung jetzt unter dem ungeheuren Finanzdruck,
unter dem wir jetzt ſtehen, dem Reich volle Steuerhoheit. So iſt
jetzt die Einkommenſteuer verreichlicht worden, was ungeheure
Feſſeln für die Länder und Gemeinden bedeutet. Ob die Ein
richtung der Finanz und Landesfinanzämter nötig war, erſcheint
zum mindeſten zweifelhaft, da ihre Leiſtungsfähigkeit den augen
blicklichen Aufgaben nicht gewachſen iſt, ſo daß einzelne Länder
vor der Notwendigkeit ſtehen, für ſich neue Steuerbehörden ein
zurichten, was zu einem überflüſſigen Duaglismus führt.

Nach der Reorganiſation der Verfaſſung muß nun die
Reorganiſation der Verwaltung in Angriff genommen werden.
Was unter Demokratiſierung der Verwaltung zu verſtehen iſt,
wiſſen die hitzigſten Vertreter dieſes Gedankens meiſtens ſelbſt
nicht. Die Verfaſſung bekennt ſich deutlich zum Fachheamtentum
und Anſtellung auf Lebenszeit. Der Beamte muß über den Par-
teien ſtehen. Demokratiſierung der Verwaltung heißt die Ein
ſtellung auf die neue Staatsform, aber nicht Einſtellung auf
Politiſierung der Beamten.

Die Stellung Preußens hat ſich im neuen Reich ſehr ge-
ändert. Während im kaiſerlichen Deutſchland Preußen eine
hegemoniale Stellung einnahm und ein Vetorecht in manchen
Fragen beſaß, iſt es jetzt ein gleichberechtigtes Land neben den
anderen. Ein Zerfall Preußens iſt trotz mancher Verſuche der
Zerſtückelung nicht geglückt. Preußen iſt das Rückgrat Deutſch

lands und muß bei ſeiner Größe deutſche Politik verfolgen. Die
ſelbſtändigen Teile Prgußens würden partikulariſtiſche Politik
treiben je nach ihrem agrariſchen oder induſtriellen Charakter.
Ein ſtarkes Deutſchland kann nur bei einem ſtarken Preußen
gedeihen.

Der nächſte Vo findet am Montag, den 14. d. M.,
259 Uhr in der Aula Der für den 22. November angeſetzte
Vortrag muß auf den 12. oder 13. Dezember verſchoben werden.

W

Deutſchnationale Volkspartei,
Volksverein Halle und Saalkreis

Am den 11. November, abends 8 Uhr ſpricht in der
Gruppe Mitte-Weſt Herr Dr. Wiſchniewski vom Landes-
verband Merſeburg über das äußerſt intereſſante Thema: „Was
lehrt uns der dritte Band von Bismarcks Erinnerungen“. Lokal:
„St. Nikolaus“. Der Gruppenwart ſpricht über die politiſche
Lage. Außerdem finden geſangliche und muſikaliſche Vorträge
ſtatt. Alle anderen Gruppenmitglieder ſind herzlichſt eingeladen.

Ebenfalls am Freitag abends 8 Uhr findet im Evange
liſchen Vereinshaus Mittelſtraße bei der Deutſchnationalen BVe-
amtenſchaft ein Vortrag des Reichstagsabgeordneten Leopold
ſtatt. Thema: „Die neuen Steuergeſetze und ihre Wirkung auf
das Einkommen der Feſtbeſoldeten“. Danach Betrachtungen
über die neue Beſoldungsregelung und Sonſtiges. Gäſte herz
lichſt willkommen.

Die Gruppe Mitte-Oſt hält ihre 2. Zuſammenkunft ab am
Sonnabend abends 8 Uhr im Ev. Vereinshaus. Der Geſchäfts
führer des Volksvereins Herr Klaus ſpricht über Organiſa-
tionsfragen. Die Bezirksdamen und Obleute der neuen Gruppe
werden dringend gebeten, zu erſcheinen. Alle anderen Gruppen
werden gebeten, zu erſcheinen.

Froſt! Durch das Umſchlagen des Windes wird uns
anderes Wetter beſchert werden. Schon geſtern abend ſank das
Thermometer auf 0 Grad, um in der Nacht 2 Grad Froſt an
zuzeigen. Nach den Wetterberichten iſt mit Eintritt kalter
Witterung zu rechnen.

W I I

U
Halles AlferMarkftu.2
Aibert Marttck Nacht.



Eine Notgelb Ausſtellung findet ſeit dem 6. bis ein
ſchließlich 18. November in der Aula der Handwerkerſchule in
der Zeit von 10 Uhr vorm. bis 8 Uyr nachm. ſtatt. Der Ein
trittspreis beträgt für Erwachſene 2,50 Mk., für Kinder 1 Mk.

Martin Luther-Umzug. Nächſten .Donnerstag, den 10.
Novembere, am Gebrtstage D. Martin Luthers, veranſtalten
die beiden Kindergottesdienſte der Paulusgemeinde einen Lam
pionumzug. Abmarſch 387 Uhr vom Hof des Gemeindehauſer
zur Pauluskirche.

Zeugung und Werden des Menſchen Vortrag von
erdinand Frhr. v. Reitzenſtein im Thaliaſaal Jch

ühle mich durchaus nicht berufen, die wiſſenſchaftliche Qualikät
des bekannten Hygieneforſchers zu beurteilen. Er iſt ſicherlich
ein Gelehrter, wie er im Buche ſteht, von tn umfaſſenden
Kenntniſſen und ſtarker Beobachtungsfähigkeit. Doch ſeine
ſchrankenloſe Gründlichkeit, die den Vortrag durch deei lange
Stunden zog, ſchadet ihm und ſeiner Sache. Er vergaß, daß er
nicht im Hörſaal, ſondern vor Bürgersleuten ſprach. Wie kann er
glauben, daß auch nur ein Teil ſeiner Hörer ſeine Auslaſſungen
über kolloidale Chemie auf Anhieb begriff! Sie ſaßen da wie
ſteinerne Gäſte, nicht aber wie mitarbeitende Geſellen. Es war
nützlich, daß Reitzenſtein voll bitteren Grimmes die mangelhafte
Aufklärungsarbeit (zumal auf dem Land) beklagte.
Prüderie (Heuchelei!) hält wiſſenſchaftliche Tatſachen e
Schmutz. Natürliche, geſunde Menſchen werden in der Er-
ſchaffung neuen Lebens mit klaren, unbefangenen Augen das
Edelſte und Größte der Natur erkennen. Daß Reitzenſtein ſich
in den Dienſt der Aufklärung ſtellt, iſt ſein ſtolzes Verdienſt um
das Kulturleben unſeres Volkes. Vor allem fordert er, um un
erquickliche Ehen, die auf entgegengeſetztem Sexualempfinden be
ruhen, auszuſchalten, daß jeder vor der Eheſchließung
freiwillig zum Arzt geht. Seine weitſührenden ge
ſchichtlichen und theoretiſchen Ausführungen wiederzugeben, iſt
Sache der Fachzeitſchriften. Herausgreifen will ich die
unendlich wichtigen Erkenntniſſe über Sexualverdrängungen nach
der pſycho-analytiſchen Theorie des Schweizer Gelehrten Freud.
Weiterhin die Theorie der lebensſchaffenden Macht des Stick-
ſtoffes und ihre Fortentwicklung, die eine Elektronen-
kraft an den Anfang ſetzt (Anlehnung an Heckel, Erſchütterung
der Atomlehre, Beobachtungen am Radium). Der Vortragende
wandte ſchließlich die Erſcheinungen der kolloidalen Chemie auf
die Zeugun und das Werden des Menſchen an undbrachte zum Schluß eine Reihe erläuternder Bilder. J.

25jähriges Jubiläum. Am 8. November waren 25 Jahre
verfloſſen, ſeitdem die Paulusgemeinde eine eigene Diakoniſſen
ſtation beſitzt. Die im Jahre 1896 eingeführte Scheceſter
Emma Heinrich iſt noch heute in der Gemeinde tätig.
konnte alſo ebenfalls ihr Wjähriges Jubiläum in der Ge
meinde begehen.

Ein dreiſter Raubverſuch wurde, wie bereits gemeldet,
am 7. ds. Mts. gegen 3812 Uhr mittags vor dem Reichsbank-
gebäude unternommen. Ein Mann verſuchte der Angeſtellten
einer hieſigen Bank beim Betreten des Reichsbankgebäudes von
hinten die Aktentaſche zu entreißen, die ſie am Griff in der
Hand trug. Da ihm dies nicht gleich gelang, zerrte er das
Fräulein ſogar noch einige Schritte auf der Straße fort und
verſetzte ihr einen Stoß, Der Täter iſt ſchließlich geflüchtet. Er
wird beſchrieben: Etwa 283--24 Jahre alt, 180 groß, ſtark,
bekleidet mit dunklem Ueberzieher älterer Machart und dunkler
Mütze. Bei der Tat hatte er den Kragen hochgeſchlagen und die
Mütze tief ins Geſicht gezogen.

Humor vom Tage. (Jhr erſter Gedanke.) Unſer
Dienſtmädchen ſieht ein Laſtauto mit ungefähr zwölf Schupo
leuten, die Gewehre mit ſich führen, vorüberfahren. Erſchrocken
ruft ſie darauf aus: „Herrjeh, wackelt denn die Republike ſchon
widder?“

T

I. Sonnabend, der 26.,

Halleſches Frenflobert
Kammermuſik-Abend

Es iſt bereits mehrfach verſucht worden, der Kammermuſtk,
die das Klavier zur Verwendung heranzieht, in Halle einen
Boden zu bereiten. Allerdings ſtets ohne rechten Erfolg. Nament-
lich wenn die Unternehmer einheimiſche Künſtler waren, er-
lahmte die Teilnahme verhältnismäßig ſchnell. Ob Dr. Hans
Gaarts und die(Violine) und Franz Weiſe ren et 3muſikabend als Anfang einer längeren Reihe betrachtet wiſſen
wollen, iſt in der Ankündigung nicht ausgeſprochen. Unſerer
Muſitkpflege wegen möchte man es wünſchen, denn die Kammer
muſik mit Klavier würde zu den übrigen Veranſtaltungen eine
ſchöne, ja notwendige Ergänzung bilden. Leider war der äußere
Erfolg des erſten Konzertes nicht allzu ermutigend. Viele, ſehr
viele Stuhlreihen des Saales der „Loge zu den drei Degen“
waren leer geblieben. Man wird ſich alſo auf den Fortgang
dieſer Kammermuſiken keine übertriebenen Hoffnungen machen
dürfen. Die künſtleriſchen Ergebniſſe waren dagegen außer-
ordentlich befriedigend. Drei herrliche Klaviertrios beherrſchten
den Plan. So einfach die Mittel ſind, die Joſeph Haydn in ſeinem
Trio in GDur gebraucht, ſo friſch und wirkungsvoll iſt ge-
blieben, was er hier damit erreicht. Alles echte Muſik, ſtrotzend
von Leben und Urſprünglichkeit, und ſich prächtig ſteigernd zum
„Rondo all'Ongareſe“. Die Künſtler griffen das Werk mit

an und ſtellten durchweg ſeine Werte mit größter
Klarheit und Sauberkeit heraus. Daß ſie auch in die Tiefen
echter muſikaliſcher Empfindung hinabzuſteigen vermochten, er-
wieſen ſte in dem Trio in D-Dur (op. 70 Nr. 1) von Beethoven,
das vor nicht langer Zeit hier von auswärtigen Muſſtkern geſpielt
wurde. Nicht ganz ſo hoch iſt die Ausführung zu ſtellen, die dem
Trio in d- Moll (op. 63) von Robert Schumann gewidmet wurde,

ihren Kammer-

an deſſen techniſcher Wiedergabe zwar wenig auszuſetzen war,
doch wohl blühenderen Ton

wünſchen mögen. Namentlich die Streicher hätten nach dieſer
Richtung hin noch mehr tun können. Sehr angenehm erſchien
die Bekanntſchaft, die man an Dr. Hans Gaarts machte.
Dr. Gaarts, der zur Unterſtützung des Profeſſors Alfred Rahlwes
nach Halle berufen iſt, zeigte ſich als ſehr tüchtiger und ge
wandter Pianiſt und bewährte als Kammermuſikſpieler Fein-
fühligkeit und er sei muſikaliſches Verſtändnis.

er Beifall für die gediegenen künſtleriſchen Gaben war
ſtark und herzlich. rof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Auf das heute, Mittwoch, abends 726 Uhr
ſtattfindende Gaſtſpiel von Kammerſänger Dr. Paul Kuhn
(Loge) und Kammerſänger Eduard Habich (Alberich) in Richard
Wagners „Rheingold“ ſei nochmals hingewieſen. Ferner

Kammerſänger Dr. Paul Kuhn am Donnerstag als
ime in „Siegfried“. Anfang dieſer Vorſtellung abends

655 Uhr. Am Freitag gelangt unter Spielleitung von Eugen
Teuſcher das Volksſtück „Magdalenga“ von Ludwig Thoma
zur Erſtaufführung. Beſchäftigl ſind: Helene Hohenfels, Char
lotte Jahn, Hermine Ziegler, Eugen Teuſcher, Erich Nowack,
Wolfgang Herrmann, Emil Berger, Heinz Rohleder, AdolfSchiele, Tyes Schmaus, Emanuel von Weber. Sonnabend wird

„Der Barbier von Sevilla“ mit Kammerſänger Eduard Habich
als Figaro gegeben. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung beikleinen Preiſen „Zwangseinquartierung“, Sonntag abend zum

erſten Male Schönheit und Tugend (Una coſa rara),
Singſpiel von Vincenzo Martin.

Freie Volksbühne Halle. Thalia- Theater. College
Crampton. Spieltage: D: Mittwoch, der 9., E: Donnerstag,
der 10., F: Sonnabend, der 12., G: Montag, der 14., H: Mitt-
woch, der 16., J: Montag, der 21., K: Mittwoch, der 38.,

M: Montag, der 28. November.

dem man aber im Vortrag hätte

Konzertmeiſter Arthur Bohnhardt

ſpielt.

„Die Toten leben. Es ſei nochmals auf den VLichthi
vortrag hingewieſen, den morgen, Donnerstag, der okkultijtiſc
Forſcher Heinricius, Dresden, im Logenſaale Al

denhalten wird. Karten in der Hofmuſikalienhandlung von
rich Hothan.

Vereins- Nachrichten
Der „Neudeutſche Abend“, der von den Jugendöündg

kirche am Sonntag, den 6. November, bei überfülltem auſ de
anſtaltet wurde, wird am Mittwoch, den 9. November, cher
38 Uhr, im Gemeindehauſe, Hohengollernſtraße 11, wiederheh
Eintritt 2 Mark.

NationalSozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei.
tag, den 11. Nov., 834 Uhr abends im BäckerJnnungzhatſGlauchaerſtraße 17, Vortrag über: „Sinn und Bedeutung da
Hakenkreuzes“. Volksgenoſſen, die ſich hierüber Klarheit den
ſchaffen wollen, ſind willkommen.

Halliſcher Bürgerverein von 1905 (H. B. B. Donnetj
tag den 10. Nov., abends 8 Uhr außerordentliche Hauptver,

im Ev. Vereinshaus, Mittelſtraße früher
uguſtiner): „Neue Wege und Ziele im Halliſchen Bürger

verein.“

e

Die alten Kameraden
Verein ehemaliger 75er. Monatsverſammklung am Donnen,

tag, den 10. d. M., 8 Uhr abends im Vereinslokal
heiß“, Merſeburger Straße Nr. 10. Vollzähliges Erſcheinen da
Kameraden ſehr erwünſcht. Dein Verein noch fernſtehende qhe
malige 75öer ſind eingeladen.

Der Schmerz
iſt das aller Neuralgien gemeinſchaftliche Symptom und die Z.
ſeitigung des Schmerzes iſt das, was die Patienten verlangen
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß unter den vielen Mitteln zur
Beſeitigung von u die Elektrizität eine große ſol

Jn wirkſamſter Weiſe aber wird der Schmerz gemildet
durch den elektro-galvaniſchen Schwachſtrom des Wohlmuth
Apparates, Marke Geweco, deſſen zarte, bis ins feinſte doſier
bare Ströme die Nerven beruhigt und damit die Schmerzen
aufhebt. Druckſchriften koſter.los durch die Firma G

2504ſtraße 9, Eing. Fleiſcherſtraße.
werktäglich 9--1; 3--6 Uhr.

Fernruf
muth u. Co., A.-G., Generalvertretung Halle (Saale), de
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Mädchen oder einfache Stütze,

die ſich jeder häuslichen Arbeit unterzieht, ſucht
ran Olara Hankoel,

Off. unter Z. 6820 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeüung.

Bergwerka-Zeltung ist der

Rufnams
Deutsehe Bergwerks- Zeitung TKasen

Cölleda i. Thür., Manufakturwaren. ist derGehaltsanſprüche erbeten. T t 8
r den niemand nachahmen darkf.Suche zum 15. November
oder 1. Dezember Wohnung aeanich

Kinderfräulein Sale nach Gera zu

Jl ſg0 h Il oder Frau teben u. eine Zimr verschledene Abe Ungen zu iäbr. Kinde Offerten er 7
(Buchhaltung, Fftekten-Korrespondenz, unter Z. 6828 an die jZiegnitz, Piaſtenſtr. 1,visions-Abteilung) Geſchäfisſtelle d. Zeitung t Vtaſtrnt

zum 1. lIanuar 1922 gesucht. „tellen-Gefuche Junger Mann ſugr m S
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aAmtiche Bekanntmachungen

Polizeiliche Milchkontrolle,
Die Zahl der in der Zeit vom 1. Juni 191 b

30. September 1921 dem Handel amtlich entnomm
nen und durch das ſtädtiſche Nahrungsmittel-
ſuchungsamt unterſuchten Vollmilchproben beirü

on dieſen mußten beanſtandet werden:
dumme pro

a) wegen teilweiſer Entrahmung oder ieben,wegen Wäſſerung 12 Pr. Es iſt
b) wegen Fettarmut (weniger als 27 rbilligung

Fett, jedoch nicht nachweisbar abge
genderrahmt. Die ttarmut kann durch

natürliche Einflüſſe, wie Raſſe der
Kühe, Melkzeit, Art der Fütterung
uſw. veranlaßt ſein)

e) aus fonſtigen Gründen u
Die als gewäſſert befundenen Nilchvrobe

ſind bei den Händlern Paul Eilenberg, Gr. Stew
ſtraße 41, Oswald Schönberr, Grünſtraße

er

mann Dülsner in Braſchwitz, die als teil
entrahmt befundenen Proven bei dem
Hermann Henze, Zenkerſtraße 6,

worden. 5Die vorſtehenden Angaben laſſen keine S
darüber zu. durch wen Händler. Zwochenhänd
Geſchirrführer oder Produzent) die Waſernng et

teilweiſe Entrahmung der Milch er'olgt

bot Ein neues, großes und ſehr vornehmes4 e ſuchungen können bei der PolizeiverwaltungIa. reelle M V d ch en Sie wervekommiſſariat wer eingeſehen we
vornehme und d Dienſt- Halle, den 4 November 1921.Existenz rn en h altuns77737 veriongi ſinden leicht ſſ Die Polizeiverwalluue,un illig durch ein eSeohlager. ver des r Snlker u weit IDer Alleinvertrieb unſerer 3 Patent- Anub. GeneralAnzeiger Zahngebisse Gramm

an eeeeeree S reinigt und reoaretn r. Staaten je an er gen r8 r wgegt We e 4 Miet Geſu che alte Münzen haben wir äußerſt preiswert zu verkaufen. Schall ken W. er

t erfordexl es Vertreters ega vier8 per im eIgrveruf a wollen c s e kauft n allerböehsten Prelses Werkstätten 4. Schall &80hn Repar aturen. e
nur Herren melden, die über ein eigeneKapital von Mt. 10—15 000, verfügen und Einf. möbl. Zimmer Paul Kochanousbi öllius Wir bitten zuge
mere Organiſation durchfüvren können. in Schlachthofnähbe v. jg. Möhelfabrik, ergebeuſt, alle neerbandlungen perſönlich Briefe unter Herrn geſucht mögl. mit Virmaehber und Goldardeiter., Steinweg 53 EPtage. u. on dedO en ad ogge. Bünchen. O Mitggstoſt. Geſi Angeb Fene Promenade 1. Mansfele [Stadt]. nur bei den FuſerennG r Preis unter Z. 6822 Kein Laden. der Halleſchengeitun09000862600006 c a. d. Geſchäftsſt d. Zt. er mee en Sornehmen zu wolle

ſtellen vielmehr lediglich das amtliche Unterſuchung
ergebnis dar.

Die Einzelergebniſſe der amtlichen Milchuner
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Von W. Niehoff, Landwirtſchaftslehrer.
s kann unſerem Volke in ſeiner Geſamtheit nicht genug
ſchärft werden, daß eine genügende Vollsernährung in

Linie abhängig iſt von der Anwendung chemiſcher Dünge
indem allein durch dieſe Art der Düngung die durch die

wirtſchaft erſchöpften Böden wieder voll produktionsfähig

c werden tennen Die r. emittel haben ſich aber im Vergleich zur Vorkriegszeit ſo
W geändert, datz die Möglichk.it ihrer e
ich bedingt wird durch den Preis; denn auch das dwir.
liche Gewerbe muß proſperieren, ſoll es lebens und

ähig bleiben.
Auf tieſe Rentabilitätefragen konnten aber nur eingehende
eichende Düngungsverſuche die richtige Antwort geben.
Es iſt ein hervorragendes Verdienſt der ren Profeſſoren
o Lemmermann und Karl SEckl der land wirtſchaftlichen Ver-
anſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
inderburg, in dieſe außerordentlich wichtige Lebensfrage
jeit gebracht zu haben durch suverläſſige Verſuche auf den
ſuchzfeldern in Dahlem, inwieweit bei den heutigen Preis
hältniſſen eine Anwendu von künſtlichan Düngemitteln

beſondens wertvolle Stickſtoffdünger gewinn bzw. ver
hringend iſt. Nun können ſelbſtverſtändlich ſolche Anbau
düngerverſuche nicht überall die gleiche Geltung haben, da
vodenverhältniſſe und das Nährſtoffverhältnis (Nährſtoff-
irfnis) ſehr verſchieden iſt und muß es das ideale Ziel eines
m Landwirts ſein, daß in jedem land wirtſchaftlichen Betrieb
juchfelder angelegt werden, um eine planmäßige, d. h.
onclle Düngung zu ermöglichen, auf Grund deren eine
gabilitätsberechneung r Das S r n
ſuche muß nun gegenwärtig in gehen, planmäßign wird, wie das Verhältnis Stickſtoff, Phosphorſäure und

ſein muß, damit der Gewinn ſo groß wie möglich wird, mit
ihgeitger höchſtonöglichſter Pwoduktionsſteigerung.
Es hat ſich nämlich bei den Dahlemer Verſuchen gezeigt, daß
Rentabilität der Stickſtoffdüngung ausſchlaggebend beeiu-

t wird durch die Höhe und Form der Phosphorſäure-
gung in der Weiſe, daß im allgemeinen eine erhebliche P

d O Düngung die Rentabilität herabdrückt, daß es alſo durch-
z nicht gleichgültig iſt, ob ich Superphosphat oder Thomas
adenmehl verwende. Es hat ſich bei den erwähnten Verſuchen
h die alte Beobachtung wiederum beſtätigt, daß die Stärke der
icſtoffküngung in ganz hervorragendem Maße die Höhe der
ten beſtimmt. Es wird daher die Aufgabe der ſtaatlichen
gane ſein müſſen, auf eine verſtärkte Anwendung ſtickſtoff
liger Düngemittel hinzuwirken. Hierbei kommt vor allem
für Deutſchland ſo bedeutſame volks wirtſchaftliche Frage in
tracht, daß wir Stickſtoff und Kali ſelbſt gewinnen, während
t die Rohphosphate aus dem Auslande beziehen müſſen.
Der deutſche Landwirt muß es ſich daher zum Grundſatz

achen, Phosphorſäure nur in ſolchen Mengen anzuwenden, die
zreichen, um Stickſtoff und Kali zur vollen Wirkung kommen

la ſſen.

Ueberſchußdüngungen an Phosphorſäure müſſen unter allen
nſtänden vermieden werden.
Es wäre nun viel richtiger und im Intereſſe unſerer Volks

mährung und Sanierung unſerer Volkswirtſchaft zu wünſchen,
i die maßgebenden Regierungskreiſe darauf Bedacht nehmen,ne Senkung der Preiſe für Stickſ und Phosphorſäure durch
ereitſtellung von Reichsmitteln herbeizuführen. Schon vorher,

während dem Kriege wurde leider immer vergeblich darauf
ngewieſen, daß billige Stickſtoffpreiſe das beſte Mittel ſind, um
pſere Ernten zu ſteigern.

Vir haben Milliarden ausgegeben bei dem niedrigen Stande
t Valuta, um Nahrungsmittel hereinzubringen; dieſe unge-
ten Summen hätten viel zweckmäßiger verausgabt werden
len, um unſere eigene landwirtſchaftliche Produktion zu er
en durch Errichtung von Stickſtoffabriken uſw., wobei noch
t volkswirtſchaftlich große Vorteil herausgeſprungen wäre, daß
eſe Gelder im Lande blieben und rückwirkend andere Teile

produktiv befruchtet hätten. Eine große
raft wäre ſo unſerem Volke erhalten ge-

en.

Es iſt daher die Meinung wohl berechtigt, daß das für die
rbiligung der Kunſtdüngerpreiſe ausgegebene Geld kaum nutz-

tingender angewendet werden kann. Der einſeitige Stand-

m

F J

o

Wer

Mittwoch, den 9. November
punkt der regierenden Sozialdemokratie hat allerdings in dieſer
Beziehung ſehr unvorteilhaft eingewirkt, weil ſie immer noch auf
der ſehr irreführenden Meinung beſteht, der Landwirtſchaft
werde damit eine Liebesgabe zuteil. Das iſt ein ſehr verhäng-
nisvoller Jrrtum, eine ſolche Liebesgabe iſt eine für unſer
ganzes Volk.

Wie bereits oben vetont, iſt jeder Landwirt im Jntereſſe
unſerer Volkswirtſchaft daran intereſſiert, daß er in ſeiner Wirt
ſchaft ſelbſt Düngungsverſuche anſtellt, da gerade in Düngungs
fragen nicht nach dem Schema F verfahren werden darf, ſondern
jeder Landwirt individuell in ſeinem Betriebe zu entſcheiden hat
und ſelbſt durch entſprechende Verſuche die Fragen an ſeinen
Acker ſtellen muß.

Viebe kleine Landwirte meinen noch immer, das wäre
Sache der Großbetriebe. Mit dieſem Standpunkte muß endlich
gründlich aufgeräumt werden, und gerade der verſtändige Land
wirt wird ſeine Freude an ſolchen Verſuchen haben, die ſeine
Denk und Urteilsfähigkeit ſchärfen und ihn ſeinen Beruf von
höherer Warte erkennen laſſen, wodurch andererſeits die Berufs
freudigkeit geſteigert wird, alles zum Heile unſerer Volks-
ernährung und zum ſchnelleren Aufbau unſerer Volkswirtſchaft.

hengſtprämiierung in der Provinz Sachſen
Jm Anſchluß an die Hengſtkörung veranſtaltet vom

Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen fand in Stendal die
Prämiierung der Hengſte ſtatt. Zur Körung waren angemeldet:
Kreis Gardelegen 20, Bitterfeld 8, Delitzſch 80, Calbe an der
Milde 10, Eckartsberga 5, Halberſtadt 5, Halle- Stadt 1,
Oſterburg 40, Salzwedel 14, Stendal 30, Heiligenſtadt 1,

I 1, Jerichow II 12, Mansfelder Gebirgstreis 6,
dansfelder Seekreis 1, Merſeburg 7, Naumburg 1, Neuhaldens-

leben 10, Quedlinburg 1, Oſchersleben 6, Querfurt 18, Saal-
kreis 2, Torgau 1, Sangerhauſen 4, Weißenfels 12, Wittenberg
2, Wolmirſtedt 9, Wanzleben 10, Weißenſee 12 Hengſte. Der
Regierungsbezirk Magdeburg ſtellte alſo 183, Regierungsbezirk
Merſeburg 98 und KRiegierungsbegzirk Erfurt 6.

Die fo m terueg hatte folgendes Ergebnis:
Klaſſe 1: Schwere Hengſte, geboren in der Zeit vom

16. Juli 1819 bis 15. Juli 1919: Mindeſtmaße: Widerriſt 161
Zentimeter, Röhre 24,5 Zentimeter, Gewicht 700 Kilogramm.

Es erhielten in dieſer Klaſſe Vorangeldpreiſe: Seydlitz (Be
ſitzer: Hans HildebrändtFalkenberg bei Oſterburg). Reiher
von Löbnitz (H. Bauermeiſter-Löbnitz). Satan von Goldbeck(B. Löwe-Altbertkow bei Serburg) Sultan (E. Schwechten

AlthausLeitzkau.) Goliath 341 (N. Stb. 7133) (O. Weiblich
Schafſtädt bei Merſeburg). Jndolent (N.-Stb. 14679)
(T. Wendenburg-Ermsleben). Scheffel von Eſtedt (Fr.
Schulze I-Eſtedt bei Gardelegen). Sigismund von Schafſtädt
(O. Weidlich-Querfurt). Schotte von Eſtedt (A. Lüdecke-
Schenkenhorſt bei Gardelegen.) Stolz (H. Bauermeiſter
Löbnitz). Saul von Köckern (H. Bauermeiſter-Löbnitz).
Serbe von Ringfurth (Otto Thiele-Ringfurth bei Wolmirſtedt).

Smaragd von Buch Friedrich Loß u. Co.-Demker bei
Stendal).

Klaſſe 1a: Mittelſchwere Hengſte, geboren in der Zeit
vom 17. Juli 1918 bis 15. Juli 1919, mit geringeren Maß und
Gewichtszahlen wie Klaſſe 1:

Es erhielten Vorangeldpreiſe: Sterling (O. Henning Groß
Schwechten bei Stendal). Spatz (O. Henning-Groß-Schwech-
ten). Stolze von Neuhaldensleben (Chr.
leben). Sixt (H. Bauermeiſter-Löbnitz). Suller von Mahl-
winkel (Aug. Doerth-Groß-Schwarzloſen bei Stendal).
Schiller von Burkersroda (Otto Porſe-Frankroda). Sieg-
mund von Wollenhagen (Fr. Gille-Bühne bei Salgwedel).
Steinborn von Wörmlitz C. Schwechten-Althaus-Leitzkau).
Sergeant von Eſtedt (Martin Kunze-K.-Engerſen bei Garde-
legen).t Klaſſe 2: Schwere Hengſte, geboren in der Zeit vom
16. Juli 1917 bis 15. Juli 1918. Mindeſtmaße: Widerriſt 164
Zentimeter, Röhre 25,5 Zentimeter, Gewicht 800 Kilogramm.

1. Preis: Hengſt Clairon 367 (Amtsrat Kühne-Wanzleben).
2. Preis: Jean de Mouſtic 380 (O. Henning-Gr.-Schwechten).
3. Preis: Landgraf von Stüttgerhof (Zimmermann-Winde-

hauſen). 4. Preis: Rumor von Berkau 853 (Pferdezucht-
genoſſenſchaft Werder). 5. Preis: Ruppſack von Goldbeck 348
(Fr. Jordan-Bertkow bei Oſterburg).

Klaſſe 2a: Miettelſchwere Hengſte, geboren in der Zeit
vom 16. Juli 1917 bis 15. Juli 1918, mit geringeren Maß und
Gewichtszahlen wie Klaſſe

Es erhielten Angeldpreiſe: Referendar (H. Bauermeiſter
Löbnitz). Rupprecht von Goldbeck 848 (Pferdezuchtgenoſſen
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et Burkersroda). Rex 323 (H. Bauermeiſter-Löbnitz).
iot (Reinh. SchnokEickendorf bei Kalbe a. d. Saale). Lam-

bin (Rh. Pf. Stb. 576) (Fiſcher, Plümecke u. Co.-Welsleben bei
Wanzleben). Ritter von Löbnitz 888 (Hengſthaltungsgenoſſen-
ſchaft Heiligenſtadt-Nord). Paul Dintel (P. Seibicke-Crumpa
bei Querfurt).

Klaſſe 8: Schwere Hengſte, geboren in der Zeit vom
16. Juli 1916 bis 15. Juli 1917. Mindeſtmaße: Widerriſt 165
Zentimeter, Gewicht 850 Kilogramm.

1. Preis: Ouell H. Bauermeiſter Schloß Löbnitz).
2. Preis: Quentin von Löbnitz 274 (Pferdezuchtgenoſſenſchaft
Mahlwinkel). 8. Preis: Jmperator 263 (C. Schwechten-All
hausLeitzkau). 4. Preis: Markgraf 246 (Oekonomierat
HoeſchNeukirchen). Anerkennung: Quäker von Berkau 258
(W. Dorendorf-Kerkau bei Oſterburg).

Klaſſe 3a: Mittelſchwere Hengſte, geboren in der Zeit
vom 16. Juli 1916 bis zum 15. Juli 1917, mit geringeren Maß-
und Gewichtszahlen wie Klaſſe 3: Nur ein 2. Preis: Quintus
264 (W. Teute-Jerichow).

Klaſſe 4: Schwere Hengſte, geboren vor dem 16. Juli
1916. Mindeſtmaß: Widerriſt 166 Zentimeter, Röhre 26,5 Zenti-
meter, Gewicht 900 Kilogramm.

1a Preis: Harald 86 (B. Löwe-Altbertkow bei Oſterburg).
1bePreis: Panter von Peſeckendorf 276 (Hengſthaltungs-

genoſſenſchaft Schafſtädt bei Merſeburg). 2a Preis: Benja-
min de Lens 193 (Hengſthaltungsgenoſſenſchaft Güterglück bei
Jerichow). 2b-Preis: Paff 281 (G. Riecke-Gutenswegen bei
Wolmirſtedt). 3a Preis: Nektar d'Oſſogne 172 (A. Duchſtein
Domäne Warberg bei Braunſchweig:) 3 be Preis: Apache du
Kat 236 (K. Schilling-Niederſchmon bei Querfurt). 4a Preis:
GajusKlotz 271 (Hengſthaltungsgenoſſenſchaft Badersleben bei
Oſchersleben). 4bPreis: Sultan de Hesbay 254 (Hengft-
haltungsgenoſſenſchaft Eſtedt bei Gardelegen). Anerkennun-
en: Laboureur II 235 (C. Schwechten-Althaus-Leitzkau).Paur von VBerkau 239 (Hengſthaltungsgenoſſenſchaft Klein

Wuſterwitz bei Jerichow).
Klaſſe 42 Mittelſchwere Hengſte, geboren vor dem

in W 19016, mit geringeren Maß und Gewichtszahlen wie
e 4:
1 a Preis: d 824 (Pferdezuchtgenoſſenſchaft Burkers

roda bei Eckartsberga). 1bPreis: Breda 167 (B. Löwe-Alt-
bertkow bei Oſterburg). 1c-Preis: Zuiper 279 (Graf v. d.
Schulenburg-Vitzenburg). 1d4-Preis: Avenir du Kat 264
(A. Brennecke- Wörmlitz bei Jerichow). 253 Preis: Maler 155
(G. Quidde-Wendemark bei Oſterburg). 2b Preis: Pilot von
Berkau 228 (W. Schele-Schladebach bei Merſeburg). 2c-
Preis: Albert de Haut Jttre (N. Stb. 460) (H. Bauermeiſter-
Löbnitz). 2d-Preis: Eliſe 340 (O. Weidlich- Schafſtädt bei
Merſeburg). 3a Preis: Kinet de Viscourt 178 (B. 87,478)
(Hengſthaltungsgenoſſenſchaft Kuſeyh bei Gardelegen). 83b-
Preis: Hinz 257 (Hengſthaltungsgenoſſenſchaft Baars bei Salz-
wedel). 3c-Preis: Chemineau de Court 259 (J. Wenden-
burgErmsleben bei Mansfeld). 3d4-Preis: Apache du Caſtia
382 (Joachim Wendenburg-Ermsleben). 4a Preis: Gantois
(Landſer) 191 (Pferdezuchtgenoſſenſchaft Burkersroda). 4b
Preis: Siegfried 119 (Hengſthaltungsgenofſen ſchaft Berkau bei
Stendal). 4c-Preis: Mauſchel 251 (Adolf Benters-Kalber-
wiſch bei Oſterburg). 4d-Preis: National 219 Richard
MöbiusPrühlitz bei Witkenberg).Es erhielt den Rathuſine-Preis: Panter von Peſeckendorf

276 (Hengſthaltungsgenoſſenſchaft Schafſtädt bei Merſeburg).
Die goldene Nadel: Quentin von Löbnitz 274 (Pferdezucht-
genoſſenſchaft Mahlwinkel). Den Preis der Perleberger Ver-
ehe defeltſchaft: Reiher von Löbnitz (H. Bauermeiſter-

öbnitz).
Die große vrovinzſächſiſche Hengſtſchau fand mit der Hengſt

verſteigerung ihren Abſchluß. Ueberfüllt war die weite Vieh
halle. Es dürften faſt 4000 Beſucher der Verſteigerung beige-
wohnt haben. Die Steigerungsluſt war lebhaft.

Hohe Preiſe wurden erzielt, die aber in Berückſichtigung
unſerer Geldentwertung eigentlich nicht hoch zu nennen ſind.
Den höchſten Preis erreichte der Hengſt „Scheffel von Eſtedt“, Be
ſitzer und Züchter Fr. Schulze I-Eſtedt b. Gardelegen mit
265,000 Mk., der an eine Zuchtgenoſſenſchaft bei Meißen im Frei-
ſtaat Sachſen verkauft wurde. Die nächſthöheren Preiſe waren
200 000, 190 000 und 180 000 Mk. Einzelne hochwertige Tiere
gingen für 155 000, 150 000, 135 000, 130 000 und 100 000 Mk.
in andere Hände über. Sonſt bewegten ſich die Preiſe zwiſchen
30 000 und 100 000 Mk., verſchiedene qualitätsgkringere Hengſte
brachten nur zwiſchen 11 000 und 30 000 Mk. ein.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.
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Osterrlederwerk
Größte vDeutſchlandsGarben u. Vanteforeer;

Cautrach (Bayern).

Alfa Winden und Aufzüge
für Landwirtſchaft und
väi. Alfa-Werk,
Gauting bei München

Cari Xöbeſe, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Dr. Sehmledel Gunzert,

Stuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

D. Pompe, Wgfb., r
Moritz Hille.Dippoldis walde reden

K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Vacköfen
Val. Waas, Oebr. r

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto heoinioke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emli Mohr, Dresden N. 30.

ernſpr. 18398. Telegr.
dr. 18 398 Mohr.

Gelochte Bleche
Mayer& Cie. aus

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
Heinrich Schmidt,

Herchen Sieg Bhf.
Desinfektionsmittel

Gustav Schallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass ä 0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

abrik Karl Naumsanan,
Schlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Sohelde-
mandel, Berlin N. 7,Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Neinigung

F. Cie. ma ſchinen-

d und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).
Schmlut, 2

Merhkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr,

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. Kraft Attiengeſen

ſchaft, Niederſedlitz (Sa.).
Entſamungsmaſch.
Otto Hoinicke, Ham burgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Helnlcke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Conrad Jürges,

Roſtock i M, Feldbahn-und Maſchaenſerat

Flachsmaſchinen
Otto Helnleke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher

e G. b.Unter den Linden 2(N. 55).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Hayngau, Schlej.

Futterfleiſchmehl

in h StFutterkalk
Herm. Rud Ramm, Finſter

walde, N.L.
Getreideprober

Louis Schopper,
Leipzig. Bayeriſcheſtr 77.

Getreideeinigungs
Anlagen

e
C KölnKalk, DresUngsdurgPfeſfel.

Getreidereinigunge

Maſchinen

Auma,

Mayer&Cie. See
KölnKalk, Dres

h M

Hackmoſch'nen
fermann baass 4 68.,

Waſchinenfabrik u. Eiſen

gieherei, Magdeburg N.
Häckſelmaſchinen
Hermann ba

Maſchinen gdhrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.

6. Schmidt, 2.
Merkendorfer
ſchaftliche Maſchinenfabr.,

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Ha eesſen
Val. Waas, e geht Fare,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

m m Dreſſurbuch
5.70, SchafflandsSee Berlin, Pa

üſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalk
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsche Kalk Handels-
Geseſischaft m. b. H., Berlin Friedenau, Wagror

latz 4. Telegr alkhandel Berlin. Fernſpr.

Amt Rheingau 46 u. 188.
Karbid

Heinrich Schwick,
Herchen Sieg Bhf.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilheim Fust,
Maſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch-
u. Zudeckmaſchinen
[.f. Riehler, Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure

Paul Bübke,
Breslau 13 h.

I. Bertold Stein,
Maſchinenfbr. Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch- und Reit-hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

Halb

Maſchinen
Fabrik,

efel, Schnürſchuhe,
ffiziersu. Mil.Nachlaß-

ſachen ſtets haben bei
Koltermann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfftr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer,
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Hoinicke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Hax Singewald b0.,

Leutzſch bei Leipzig, Kon

r u. KonſervenoſenVerſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

Maſchinenfbr., Crailsheim

h en“,Magdeburg, Anha w.
Moritz Hille,e

Val. Waas, g. Gebr.

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Kugellager
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben u. Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

b. F. RICReP. ma inen-
abrik und Eiſengießerei,
randenburg Havel).

Lagerhaus Einrich
tungen

Mayer& Cie. Seuse
fabrik, Köln-Kalk, Dres
denR.,AugsburgPfeſſel.

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr. Crailsheim

Ablade Vorrichtungen für
82872 Alfa-Werk,
Gauting bei München

Land wirtſchaftliche
Banuten, Baracken

e w.immermſtr.,

z Peſchke

Walter Beyer

Milchgentrifugen
Göhricke-Woerke,

Kdt.Geſ., Vielefeld.

Mäuſe- und Ratten
vertilgungsmittel

Erich Preuss. Drogen Engros, Verün- Oberſchöne-

weide, Todin, e
eſch. Typhus Bazillus,
ür Menſchen und Haus

tiere unſchädlich. 1 Röhre
4.50 Mk., 6 Röhren 25
Mark frko. inkl. Nachn.

Dr. Sohmiedel 4 Gunzert,
Stuttgart.

Motoren
für Benzol, Venzin u. Gas,

neu und gebraucht.
Heinrich Schmuck
Herchen Sieg BTheodor Kauien,
Berlin O 2, Ergomobilen.

Motorpflüge

(uldus à schmitz
Halle-S., Liudenſtw 46Fernſpre er 6043 u. 463Generalvertrieb des

Molorpſiuges Hallensta“

Syſtem Vogeler.
Pflüge ſind ſofort ab Lager
greifbar. Beſichtigung er
wünſcht. Vorführung bereit
willigſt. Lohnpflüge gegen
konkurrenzlos niedrige Ge
bühr ſofort verfttgbar.

Theodor Kaulen,
Berlin C 2, Ergomobil-
pflug, Zweimaſchineniolsryſt ug.

Pöhl Werke, Wegs
Drei, Vier, Seche ſen
püüse, Seilpflüge nach
em Zweimaſch.Syftem,

Zugmaſchinen.

Motordreſchmaſchin.
6. f. Richter Maſchinen

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,
Magdeburg, Anhaltſtr. 103.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
Mühlen, München 12

2schocke: Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Helnlcke, Hamburgbiebh.

Pat.-Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.

Jäger,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6Pferde, Woll,

Regen u. Sommer-Dechken,Pferdegeſchirre, Offigiers

und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltormann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten und Mäuſe-
vertilgungsmittel

Dr. Schmiedel Gunzert,
Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth., Breslau I.Raubtierſallen
R. Weober, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

ng. f. land u. forſtwirtſch.
ltur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchftraße 66.Saatzüchtereien

ODberamin. Wertfher,
Kammergut Schöndor
bei Weimar. Zucht- und
Nachbau v. Futterrüben

e und
Sinne

Gustav Ad.Uppe, Hannover E
Sackkarren

Pönl Werke,
Spezialität
Sackkarre,
Sackaufhalter

Säcke allern Meht, Stuede Kar
n, 722 äcke, KoTie Schl ſt

W eu ha

Bln. beMönndorſtrete d
Seilereimaſchinen

Gößni
(S. A.

Mulda“,
Sackheder,

r

Siebbleche

Mayer& Cie. inee Köln, Kalk, Dres
enR., Augsburg Pfeſſel.

Signier-Farben
Fabriken

Gustav Ad. Uippe, Hannover E
Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. S

brik, KölnKalk, DresenN. „AugsdurgPfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer&cCie. Seus

abrik, KölnKalk, Dres
enN. AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adont Preller. Hamburg-

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen
Otto Holnicke, Hamburgbiebd.

Schafzüchtereien
Oberamim. Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch., Erfurt. Spezialgeſch.ür landwirtſch. Bauten

levator, Fuderablader,
ochfahrt-, Parterre
Aprpen, Schuppen und

wwedcor Aleemann,
Arch Scheun u nduſtrie
halenbau, Berlin 80 16.

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,Wismar i. M. Schweiner

Straße 4.
Schrotmühlen
Walter Beyer,

„Jrus-Mühlen“,
Magdeburg, Anhaltſtr. 103.

Moritz Hile,
Dippoldiswalde Dresden.

K. H. Lohr Co.,
f. Steinſchrot

mühlen, München 12.
Stalleinrichtungen
Anton HKenn, Eiſenb., Apolda l.
Strohpreſſen

Hermann bazss 80.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgN.

Transport Anlagen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern)Gebläſe- Srangport Anlagen

für Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. Wilheim
Miger, e inenFabrik,
Halle a. rtillerieſtr. 6.Car Köbele, Sia Bauanſt.,

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Hugo Heber, Sedorf b. Waldſee, Wtitbg.

Treibriemen
F. Fuobs, Leipzig Wurznerſtr 12

Torfſtren, Torfmull,
Brenntorf
Stapel, Torfverſ., Hameln.

Trieure
KalkerMayer& Cie. Sag

ſabrik, Köln-Kalk, Dres
denR., Augsburg-Pfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heinleko, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

o ihaer Lebensveorsicho-
rungsbank a. G., Gotha.Preusslsene Lehbonerersiche-

rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.Waagen Fabriken

Gebrüder Schoene,
Waagen- und a
fabrik, le (Saale),
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffeke,Waagen- u. Maſchinen
fabrik, Stettin.Wagenräder

Guth Wolff,Liegnitz, älteſte ſchleßſche

Wagenräderfabrik.
Wagenräderu. Wirt

ſchaftswagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenfalza.

Waggon- und Fuhr-
werkswaagen

Aug. bönmer (o.,
Waaggenfbr., Magdebg.N.

Hermann baas: C0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.
Waſſer-Anlagen

Friedrich Krüger
Wis mar Oſtſee), Brunnen
anlagen jed. Art unter Og
rantie, Preßluftpumpen,
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer
Louis Schopper,

Auge burgPfeſſel. ſtraße 11 Otto Heinleke, Hamburgbiebh. Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77.

J

Wir emdfehlen sofort UHeferbar:7

Zentritugen, Bunerſässer, sehroimunlen,
Kartollelermemaschinen, Kartoſtelsortterer, Ruvenneber,

Kulllvatoren, Eogen, ackerwalzen. Dresehmaseninen,
lokomodllen, Strohpressen, Hackselmaschinen, Motorplllge,

sowie alle lIandwirtaeh. Haschinen und Gerüte.
Bindegarne, Hart- u. Wetchlaser, Oele, Strohpressengrah,
Drahnigellecm und alle sonstlgen Artkel IUr Haus und Hol.

BResondere Holkerel-Abtellung. Reiehhaitiges
Eraatatelllager für alle landwirtseh. Haschinen.

Reparaturwerkstatt. SGeldte Hentoare Jederzelt zur Verſſxung

Land wirtscharte kammer ar die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
ar land wirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I 7/19. Tel. 7881.
Zwelgatellen: Frfart. WValdengasse II. Tel. 4218. Halber-
stadt. üönigetr. 35, Tel. 192. Nenhaldensaleben, Bahnbolstr. 25,Tel. 362 Nordhausen. Lamzelerstr. 20 e, Tel. 18738. Stendai.
Bröderatr. 30, Tel. 493. Torgau. PFelästr. 16, Tel. (2. Zeit. Alten-burgerstrasze 51-52, Tel. 1005. Zerbst., Paunboſetr. 90, Tel. 408.

Wanisgtells: Liebertwolkwitz (Bex. Lelpzig), Beipuitzatr. lII, Tel.

Zuchtebern

bei AbngSau ar gehen
ſpätere n
pfiehlt ſich Vorde

Außerdem

n
ſofort s

Sade
(PrianitzJäge n

Ca. 3000;

Zucker
verkauſt

Rittergut Genn
bei Heiiſtedt (S5
Bitte um Preise

und Bedingun

a ne
0

rvwa

G

c

in allen Diwensionen
am Lager.

Ob Holler, Halle,
Fernspr. 3169 Schillerstr. 45.

auch

2 2

werden das im

Schmioöt

Haupt aus Halle a.

135 Mar

5wangsverſteigerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſol

10. Januar 1922, vorm. 10 Uhr an derrichtsſtelle, Poſtſtr. 9 emer Nr. S vent
Grundbuche von Morl (Saall

Band II, Blatt 44 i(eingetragener Eigentümen
24. Oktober 1921, dem Tage der
Verſteigerungsvermerkes:S. eingelragene Grund

ausſtelle Nr. 9, Gemarkung Morl, Kartenbl
Parzelle 156/64, 2 a 10 qm gr. Grundſteuermutten
Art. 72, ebäudeftenerrolle Nr. 45, Nutzung

Eintragung
der Fleiſcher

Zalte a. S., den 29 Oktober 102l.

Das Amtsgericht. Abt.

Lieferant

an Jnduſtriekreiſe!

Metallbetten,
Stahtmatratzen, Kinderbetten,
dirext an Private. Kat 25E frei.
Eisenmöbeltabrik Suhl (Thür.)

Jm Namen des Volkes
nderPrivatklageſache

des Abgeordneten Dr.
Walter Schreiber aus
Halle a. S., Neumarkt 10,

Halle a

Karossorio

Schmiöt

Privatkläger, gegen den

m der„Halleſchen Ze cHellmutb Böttcher n
Halle a. S. iſerplatz 20, Lingetiagten,
wegen Beleidigung hat
auf die von dem Privpat-
kläger und dem An-
zeklagte n gegen das Urteil

chöffengerichts in
Halle a. S. vom 12. No-t 1920 eingelegte

Franz Zrömme ſlachf.

Inh. K. Brösmme
Halle a. S,, Torstr. 61. Teleph. 1844.
MAaschinen fabrik f. Blektrotechnik
D5 Säümtliche Reparaturen

er Elektromotoren u. Maschinen.
Berufung die III. Straf-Jene Säcke gelreide e Mut

1 Ztr. 65/115 cm oder 57/135 em,

kammer des Landgerichts
in Halle a. S. in derSitzung vom 5. März i
an welcher teilgenommen

aben: Landgerichtsrat
r. Siebert als Vorſitzen

i ner er eſſorge als beiſitzendeZ otee, Juſtizanwärier

2 Zir. /135 em
Ernteplanen Wagenplanen Staubplanen
Schlafdecken Strohſäcke rin
waſſerdichte Pferdedecken.Heumüller, Suckfabrik, Leipzig

waggonfrei, Kaſſe, und iſt ne

von Mais und Futtermitteln.

F. als Gerichts
ſchreiber, für Recht er
kannt Auf die Bruinng
des Privatklägers wir
das Urteil des Schöffen-
gerichts Halle vom i2. No-
vember 1920 auigehoben,
ſoweit es den Angeklagten
betrifft. Der Angeklagte
wird wegen öffentlicher
Beleidigung zu 100

Jorädeutseho Ialz- und Handels-Aktien-

geellgelalt, Iamburg, Rolauäsbrüeke,

kauft zu höchſten Tagespreiſen

Geldſtrafe, hilfsweiſe
1 7 Haft für je 10zehn Mark ver-
urteilt. Dem Beleidigten,
Rechtsanwalt Dr. Schrei-
ber in Halle, wird die
Befugnis zuge'prochen,
den verfügenden Teil des
Urteils auf Koſten des
Angeklagten innerhalb
eines Monats nach Rechts
a einmal in der Halle

Kuhdünger? v

chen e giwe bekannt-
a en. un Berufung

der W agten hinſicht
lich der Widerklage wird
verworfen. Die Koſten
des r abrens trägt der

Huesetgrtet

Wer liefert
den u t i

Angebote We ggon unter Z. 6826 an die Gerichte ſHreidedei des

ander

in großer Auswe

Walter Som
heipzigerstr. 32. et

Ziehungl7.-19.Mon. M

Ottizliers -Ku

Gewlunt
9086 Gewin. o. Abzug-

000

40ver ä
empfiehlt und verse

Eml Se
Hamdurg, Holze

Postsch.-Konto w

Kartoffel
in jeder Menge fürß
Induſtrie geſucht.

Dugen kle
Cöthen,

Hotel Anhalter do

Geldverbel

D9 Insp ektor.nachweisl. Nicht Lande

möchte ſich als t
haber mit
Gutopacht od.
teiligen. Off. unt
an die Geſchäftsſt
Zeitung erbelen.

e 100 000 Mk.
von tand
Prima Ref. 3
eines Gutes gegen
Verzinſung, und
Annehmlichkeiten
geſucht. Offerten
Z. s8es an diese
ſtelle dieſer Zeilun

30 000 Mat
ſort oder n

Siedel ung

S aale zuKnſer verretg en

wier, W. u

Ru a

ifen könne,

en des Na
dürfe dies de

gehen, nur rarz beträfe,

ein Tei
gateanwaltſa

inißz für une
dieſem Fall
Millionen

werkündu

Aus
Der Buß

Ein dritte

ußtages
gierung erlc

heit des

n einberufe

n bürgerliche

tden, da i
ichzverfe
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